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Kheinland-Perräker
beklagen ſich

Unglaublicher Brief des Separatiſten Mathes

Drahtbericht unseres Korrespondenten

S Paris, 11. Juli. Die zur Zeit in
Envian ſtattfindende Flüchtlingskonferenz
könnte Komödienſchreibern Stoff zu zahlloſen
Themen bieten. Die mit ſoviel Aufwand an
ſchönklingenden Worten wie „Moral“, „Huma
nität“ uſw. eingeleitete Konferenz droht elendig
Schiffbruch zu erleiden. Jn ſchwungvollen
Reden hat einer der Abgeordneten der „humani-
tären Staaten nach dem anderen ſeinen
Kollegen erklärt, daß ſich ſeine Regierung leider
außerſtande ſehe, noch weitere Emigranten auf
zunehmen. Sie hätten das Jhrige getan, es
ſei nunmehr die Reihe an den anderen. Als
Antwort auf dieſe ſchönen Worte haben die
Emigranten umgehend eine Flut von Be
ſchimpfungen über die Konferenz
ergoſſen, was allerdings die teilnehmenden
Staaten wohl nicht bewegen dürfte, dieſen
Elementen gegenüber eine andere Haltung
einzunehmen.

Sollten ſie aber bisher immer noch nicht
gewußt haben, mit welcher Art von Leuten ſie
S

Hchweres Unglück auf der
Reichsautobahn: Zwei Toke

Stettin, 11. Juli. Auf der Reichsauto
bahn Berlin Stettin ereignete ſich zwiſchen
Kolbitzow und Penkun ein ſchwerer Auto-
unfall. Ein mit drei Berlinern beſetzter
Kraftwagen geriet beim unvorſchriftsmäßigen
Ueberholen in großer Geſchwindigkeit gegen
das die Autobahn abgrenzende Geländer und
wurde aufgeriſſen. Während der Lenker des
Wagens mit dem Schrecken davonkam, wurden
die anderen Jnſaſſen auf der Stelle getötet.
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es zu tun haben, ſo wird ihnen das Schreiben
ausreichende Auskunft erteilt haben, das Herr
Mathes, der berüchtigte Rhein
land-Separatiſt, an die Konferenz ge
ſchickt hat und in dem er ſich in bitteren Worten
über Frankreich beſchwert, das ſo unvorſichtig
war, dieſen Subjekten Gaſtfreundſchaft zu ge
währen.

„Die RheinlandEmigranten“, erklärt der
Verräter, „haben, was ihre Aufenthalts-
erlaubnis ihre Arbeitserlaubnis und
ihre Naturaliſierung anbetrifft, nicht
einmal dieſelben Vorrechte wie die
deutſchen oder öſterreichiſchen Emigranten,
die zehn oder fünfzehn Jahre ſpäter
nach Frankreich gekommen ſind. Dieſer
Stand der Dinge iſt und bleibt eine große
Ungerechtigkeit. Jch bin vereit, Jhnen
genaue Beweiſe dafür zu geben und ich er
ſuche endlich um Gleichheit und Wiedergut-
machung des den Rheinland-Emigranten
angetanen Unrechts.“
Haben die Verräter, die für feiles Geld

ſich zu Henkersknechten Frankreichs an der
deutſchen Sache machen wollten, nun alſo doch
endlich den verdienten Lohn erhalten! Ver
räter behandelt man eben als Verräter! Das
gleiche gilt für die internationalen Banditen,
die zwei Jahre lang das unglückliche Spanien
im Solde Moskaus ausgeraubt und ausge
brannt haben. Wie wäre es, wenn die Kon
ferenz in Envian ſich auch gleich mit der
Frage beſchäftigen würde, wohin man dieſe
Elemente abſchieben ſoll, wenn der Beſchluß
des Nichteinmiſchungsausſchuſſes in Kraft tritt.
Wahrſcheinlich aber wird ſie ſie ebenſowenig
beantworten können. Spöttiſch ſtellt dieſer
Tage der „Matin“ feſt, daß nacht einmal
das „teure, große und brüderliche“
Sowjetrußland ſie aufnehmenwolle, ebenſowenig wie Amerika,
auf deſſen Verlangen die Konferenz von
Envian einberufen worden ſei und Eng
land, das die Jnitiative in der Frage des
FreiwilligenRückzuges genommen habe. „Was
Frankreich anbetrifft erklärt das Blatt
ſo will es ſie um keinen Preis haben. Es be
abſichtigt nicht, das Floß der Meduſa zu ſein,
auf das ſich alle Zänker, alle Abenteurer alle
Ausgewieſenen der ganzen Welt flüchten
werden.
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Die Welklogen putſchen

die Tſchechei auf
neue Sabokage Prags Julius Deutſch als Drahtzieher im
Hintergrund Die Slovaken ſollen Tſchechenfront verſtärken

Drahtbericht unseres Prager Korrespondenten

Prag, 11. Juli. Die bisherige Handlungs
weiſe der Tſchechen hat ſich eindeutig als ein
Sabotageverſuch Prags enthüllt. Nichts deutet
darauf hin, daß man ſich ernſtlich darum be
müht, zu einem Ausgleich mit den Nationali
täten zu kommen. Die tſchechiſche Regierung
plant, geſtützt lediglich auf die tſchechiſchen
Parteien im Parlament, eine Dreifünftel
Mehrheit auf die Beine zu bringen, und das
von Prag vorbereitete und mit den einzelnen
Volksgruppen noch nicht beſprochene Nationali
tätenſtatut gegen deren Willen durchzudrücken.
Es würde dies ein nackter Gewaltſtreich der
Tſchechen ſein, die ſich wie ſich aus Ent
hüllungen ergibt völlig im Schlepptau der
Weltfreimaurerei befinden.

Als Drahtzieher betätigt ſich der berüchtigte
jüdiſche Emigrant und ehemalige öſterreichiſche
Marxiſt „General“ Julius Deutſch derſich vorübergehend bei den ſpaniſchen Bolſche
wiſten aufgehalten hatte und nun von Paris
aus ſeine Fäden ſpinnt. Er hat es über
nommen, die Freimaurerlogen im Kampf
gegen Deutſchland zu mobiliſieren. Allgemein
iſt der Einfluß der Freimaurerei zurück
gegangen. Julius Deutſch forderte ſie nunmehr
auf, ſich zu „heroiſchen Anſtrengungen auf
zuraffen. Jn erſter Linie müßte etwas in Prag
unternommen werden.

Die Folgen ſind ſchon feſtzuſtellen. Es
werden tſchechiſche Logen als poli
tiſche Klubs aufgezogen, in die hochgeſtellte
Perſönlichkeiten aufgenommen werden. Natür-
lich überwiegt hierbei wiederum das
Judentum. Julius Deutſch ſetzt ſich in
Prag für eine Vertagung der nationalen
Löſungsverſuche ein in der Hoffnung, daß bis
dahin in Europa eine andere Lage geſchaffen
iſt. Gleichzeitig verſucht man von Paris aus
dieſe andere Lage herbeizuführen. Man ſcheut
ſich nicht, erneut zum Weltkriege zu hetzen und
hierzu die internationale Freimaurerei ein
zuſpannen.

Es iſt dem tſchecho-ſlovakiſchen
Miniſterpräſidenten Hodzakeineswegs mehr Ernſt mit einem
Ausgleich. Jm Augenblick verhandelt die

tſchechiſche Regierung mit der Oppoſition im
tſchechiſchen Lager ſelbſt. Man hat ſich nicht
geſcheut, an die Kommuniſten heranzu-
kreten, um ſie für die Regierung zu gewinnen.
Hier macht ſich alſo ſchon die Arbeit der Kom
intern bemerkbar. Es geht alles darauf aus,
die Volksgruppen auszuſchalten,
indem man auch in der Tſchechei zu einer Art
Volksfront gelangt. Um jedoch unter allen
Umſtänden den verhaßten Sudetendeutſchen
keinerlei Einfluß einräumen zu müſſen, alſo
um auf jeden Fall ſicher zu gehen, beſchwört
man nunmehr auch die Slovaken, der
„Slaviſchen Einheitsfront“ beizu-
treten. Der Präſident des Prager Parla
mentes, Malypetr, beſchwor die Slaviſche
Volkspartei (Hlinka), ſich nicht in eine Ein
heitsfront mit der Sudetendeutſchen Partei
und den ungariſchen Gruppen zu begeben, weil
dadurch die Auffaſſung des Auslandes über
die TſchechoSlovakei ins Wanken gebracht
würde und damit der ganze Staat in „die
größte Gefahr“ kommen könnte. Die jetzige
Politik der Slovakiſchen Volkspartei ſei eine
für die Nation und den Staat „ungeſunde und
gefährliche Erſcheinung“.

Prag befindet ſich alſo am Scheideweg. Am
20. Juli ſoll das Parlament zuſammentreten,
vom 1. Auguſt ab ſoll es ſich mit dem Natio
nalitätenſtatut befaſſen. Von ihm haben jedoch
diejenigen, die davon bekroffen werden, noch
keine Ahnung. Es zeigt ſich alſo mit
aller Deutlichkeit eine beabſichtigte Sabotage und der Ver
ſuch, diktatoriſch die Volksgruppen
erneut unter die Knute derTſchechen zu bringen.

Mit welchen Mitteln die Tſchechei arbeitet,
zeigt eine Meldung des „Neuen Wiener Tag
blattes“ aus Brünn. Danach iſt in den
ſudetendeutſchen Grenzgebieten ſeit einigen
Wochen die Rundfunkſendung aus Wien nicht
mehr zu hören, weil mit auffallender Regel
mäßigkeit ein tſchechoſlovakiſcher
Telegraphie Sender ſtört. Anſcheinend handelt es ſich um eine militäriſche
Sendeſtation in Süd oder Mittel-Mähren. die
auf der gleichen oder einer benachbarten Welle
wie der Wiener Sender arbeitet.

In 17 Stunden über den Ozean
Mit dem lefzten Tropfen Benzin Paris erreicht

Paris, 11. Juli. Der amerikaniſche
Flieger Howard Hughes, der an Vord ſeines
zweimotorigen Apparates „New York World-
Fair“ am Sonntag um 23.20 Uhr mitteleuro
päiſcher Zeit in New York zu einem Flug um
die Welt geſtartet war, iſt um 16.55 Uhr auf
dem Pariſer Flughafen Le Bourget glatt ge
landet. Hughes hat damit die faſt 4600 Kilo
meter betragende Strecke in 17:35 Stunden
zurückgelgt und eine Durchſchnittsgeſchwindig
keit von über 300 Kilometer erreicht. Alle bis
herigen Rekorde der Nordatlantik Ueber
querung von Weſten nach Oſten ſind damit
gebrochen.

Die Ueberquerung des Atlantiſchen Ozeans
iſt unter äußerſt dramatiſchen Um

ſtänden erfolgt. Hughes, ein bekannter
amerikaniſcher Filmherſteller und Millionär,
gab 2250 Kilometer öſtlich von New York mehr
fach durch Funkſprüche bekannt, daß wahrſchein
lich ſein Brennſtoff nicht mehr bis zur
europäiſchen Küſte ausreichen werde. Die
von vier Mann beſetzte Maſchine iſt dann buch
ſtäblich mit dem letzten Tropfen Benzin doch
glücklich in Paris gelandet.

Nach Auffüllung des Brennſtoffes ſtieg am
Montag Hughes um 18 Uhr zu ſeinem Weiter
flug nach Oſten auf. Nach den Aeußerungen
Hughes will er in vier r da rund um
den Erdball fliegen und damit auch den
von Wiley Poſt 1933 aufgeſtellten Rekord um
drei Tage unterbieten.

Wiens neues Geſicht
Von unserem Wiener Sonder vertreter

Dr. Lo. Wien, 11. Juli 1938.

Wien iſt nun ſeit Monaten von einem
neuen Arbeitsrhythmus beſchwingt, der auch
durch die ſommerliche Hitze nicht beeinträchtigt
wird. Unter der Leitung ſeines tatkräftigen
und umſichtigen Bürgermeiſters werden alle
Kräfte eingeſetzt, um Wien ſo auszugeſtalten,
wie es ſeiner Bedeutung als zweitgrößte Stadt
des Reiches entſpricht. Mehrere gewaltige
Projekte müſſen in kurzer Friſt ausgeführt
werden, da ſie keinen Aufſchub dulden. Eine
wahre Siſyphusarbeit iſt zu leiſten, um die
Verſäumniſſe des alten Syſtems nachzuholen.

Das dringlichſte Problem iſt die Um
en auf den Rechtsverkehr, füreſſen Einführung in Wien der 3. Okto
ber als Stichtag angeſetzt iſt, nachdem im
übrigen Oeſterreich mit Ausnahme des Gaues
Niederdonau die Umſtellung auf den Rechts
verkehr bereits erfolgt iſt. Ein Haupt
grund für die Verſchiebung des Uebergangs
d Rechtsverkehr war für das alte Syſtem in
en verfloſſenen Jahren die Scheu vor den

Umwälzungen und Koſten, die die Amſtellung
in der Stadt Wien erforderte. Heute, wo
Oeſterreich auch verkehrspolitiſch ins Reich ein
gegliedert werden muß, konnten ſolche
Hemmungen nicht maßgebend ſein. Das um ſo
weniger, als man daber in Rechnung ſtellt, daß
die gewaltigen Umbauarbeiten, die alles in
allem nicht weniger als 16 Millionen Mark
koſten, zugleich Arbeit und Brot für Tauſende
von Volksgenoſſen bedeuten, die bisher noch
nicht in den Arbeitsprozeß eingegliedert werden
konnten. Die Umſtellungsarbeiten ſind ſeit
längerem im vollen Gange. Dem Fremden
fallen vor allem die Arbeiten an den

e e auf, die inſofern ſchwierig ſind, als der Verkehr dadurch
keine Stockung erleiden darf. Nach und
nach werden hunderte elektriſcher
Weichen umgebaut. Auch nachts wird
fleißig HZieran gearbeitet. Daneben müſſen die
Gleisanlagen der Straßenbahnhöfe ſo-
wie zahlloſe Straßenbahnwagen und
Autobuſſe um gearbeitet werden.
Nach dem 3. Oktober wird es in Oeſterreich
nur noch ein Verkehrsmittel geben, das links
fährt: die Wiener Stadtbahn. Da ſie vom
übrigen Verkehr abgeſchloſſen iſt, wirkt dieſe
Ausnahme nicht ſtörend.

Man wird ſich mit ihr erſt befaſſen, wenn
man im Laufe der ſpäteren Jahre daran geht,
ſie zu einer modernen Antergrundbahn aus
zugeſtalten. Die Wiener Stadtbahn,
die Ende des vorigen Jahrhunderts erbaut
wurde, umfährt ſchleifenförmig teils unter
irdiſch teils auf Viadukten die innere Stadt
auf einer Geſamtſtrecke von etwa 28 Kilo
meter. Sie erfaßt die meiſten Außenbezirke
Wiens überhaupt nicht und unterquert auch
nicht das Stadtzentrum. Sie genügt auch ſonſt
längſt nicht mehr den Anforderungen des
Verkehrs. Auch an ihre Erneuerung und Er
weiterung hat ſich das alte Syſtem nicht heran

In dreieinhalb Rongken nur
noch die Hälfte der Arbeitsloſen
Großer Erfolg in der Steiermark

Graz, 11. Juli. Aus einem Bericht der
Geſchäftsſtelle des Landesarbeitsamtes Graz
geht hervor, daß in den dreieinhalb Monaten
ſeit der Machtergreifung des Nationalſozialis
mus die Zahl der Arbeitsloſen in der Steier
mark um die Hälfte geſunken iſt.

Mitte März waren in der Steiermark ohne
das ſüdliche Burgenland 57 512 Arbeitsloſe vor
handen. Wenn demgegenüber die Zählung
vom 30. Juni 1938 nur noch einen Stand von
28 348 Arbeitsloſen aufweiſt, ſo bedeutet dies
einen Rückgang von über 50 v. H. An dieſem
Rückgang hat die Ob erſteiermark den ſtärk-
ſten Ankteil, wo z. B. im Arbeitsamtsbezirk
Eiſenerz nur noch 73 Arbeitsloſe vorhan
den ſind. Jn Bruck iſt die Arbeitsloſigkeit um
77,5 v. H., in Leoben um 73 v. H., in
Liezen um 67,2 v. H. und in Judenburg
um 61,3 v. H. zurückgegangen.



gekrauk. Mit dieſem Profekt ſind nun ebenfalls
die Fachleute befaßt worden; doch wird es
noch einen ziemlichen Zeitraum währen, bis
ein brauchbares Untergrundbahnprojekt vor
liegen wird und man an ſeine Ausführung
ſchreiten kann.

Viele andere Projekte ſind dringlicher. Vor
allem r iſt die Beſchaffung
billiger ohnungen. Auf dieſem Ge
biete war Wien jahrelang das Experimentier
feld der Marxiſten die den Wohnungsbau
hauptſächlich unter dem Geſichtswinkel des
Ausbaus und der Verteidigung ihrer Macht
ſtellungen betrieben. So entſtanden die
e n ren e der Gemeindeäuſer, deren Zweck ſich bei der marxiſtiſchen
Februarrevolte vom Jahre 1934 enthüllte, bei
der ſie den Marxiſten als wohl ausgerüſtete
Bollwerke dienten, mit denen die chriſtliche
Syſtemregierung nicht anders fertig zu werden
wußte, als daß ſie ſie drei Tage lang mit
Artillerie beſchoß. Die Wohnungen der
marxiſtiſchen Gemeindefeſtungen blieben nur
den roten Bonzen und ihren Parteigängern
vorbehalten, die man ſo allerdings ver
gebens für alle Zeit an ſich feſſeln zu
können glaubte. Für die übrige Bevölkerung,
für den privaten Wohnungsbau. geſchah ſo gut
wie nichts, und der das marxiſtiſche Erbe der
Gemeinde Wien antretende Bürgermeiſter
Schmitz von Schuſchnigas Gnaden bewegte ſich
in den Fußtapfen der Roten, nur daß die Ge
T rddebauten nun mit ſeinen Leuten bevölkert
wurden.

Das alles wird nun anders werden. An
Stelle von Mietkaſernen werden nun zahl
loſe Sied lungen geſchaffen werden. Ein
erfolgreicher, richtungweiſender Anfang wurde
bereits gemacht. Kürzlich konnte die auf An
ordnung des Führers aus Geldexn des anläß-
lich der Eingliederung der Oſtmark vom ge
ſamten deutſchen Volk erbrachten Dankopfers
errichtete „Dankopferſtedlung“ Leopoldau in
der Umgebung Wiens Richtefeſt feiern. Zum
Auguſt können in die hübſchen, zweckvollen, mit
800--900 Quadratmeter Boden ausgeſtatteten
49 Siedlungshäuſer verdiente nationalſozia
liſtiſche Kämpfer einziehen. Vor vierzehn Tagen
wurden vor den Toren Wiens die erſten
Spatenſtiche zu einer weiteren Siedlung getan,
die in Schwechat für verdiente SA.-Männer
Wer und bis zum Herbſt fertig ſein ſoll.

oden!

Ueberall ſpürt man in Wien
neues Werden und Wachſen Die
vielen ſchönen Parks, die einen Hauptweſens
zug des äußeren Geſichts der Donauſtadt aus
machen, werden einen weiteren Zuwachs er
fahren. Eine Lücke im Wiener Grüngürtel
wird ausgefüllt werden. Der zehnte Be
zirk, einer der Hauptarbeiterbezirke Wiens,
der von den verfloſſenen Syſtemen recht ſtief
mütterlich behandelt wurde wird nun den
größten Volkspark Wiens erhalten
mit einer Fläche von 90 Hektar mit herrlichen
Fernblicken auf die ſüdlichen Berge des Wiener
Waldes und auf das Leithagebirge an der
ungariſchen Grenze.

Nimmt man hinzu, daß nach dem Nieder
brennen des alten Wiener Meſſebaues, der
Rotunde, der Bau neuer zeitgemäßer,
großer Meſſehallen dringlich geworden
iſt, der unverzüglich in Angriff genommen
werden ſoll, daß ferner die Gemeinde Wien an
den Ausbau eines großen Donauhafens denkt,
um der kommenden Bedeutung Wiens als
Donaugroßhafen und Umſchlagplatz gerecht zu
werden es wurde bereits der Begriff
Wiens als „Hamburg des Oſtens“ geprägt
ſo erhellt die ganze Fülle der Pläne, mit
denen Wien umgeht, und der gewaltigen
Arbeit, die hier noch zu leiſten iſt. Die vielen
Gäſte aus dem Altreich, die Kolonnen der
KdF.-Fahrer, die jetzt im Sommer in Wien
zu ſehen ſind, werden nicht nur im Prater und
in Grinzing Wiener Frohſinn und Gemütlich
keit erleben, ſondern ſie werden hier auch
einen Begriff von dem rieſigen Wiederaufbau
bekommen. deſſen Pulsſchlag überall in Wien
ſpürbar iſt.

die Juden die Angreifer
Sfacheſ droht und Konzenttafionsager für die Araber

Drahtbericht unsere s Korrespondenten

Jeruſalem, 11. Juli. Jm Laufe des
heutigen Tages iſt es in Jeruſalem zu einer
Anzahl von neuen Zwiſchenfällen gekommen.
Jn dem Dorf Daburieh bei Nazareth wurde
eine Patrouille von engliſchen Offizieren über
fallen. Von der Begleitmaännſchaft wurde ein
jüdiſcher Poliziſt gekötet und zwei engliſche
Poliziſten leicht verletzt. Jn Tukarem wurde
der arabiſche Polizeikommandant Salim Bitar,
als er ſich in einem Friſeurladen befand, von
unbekannten Tätern erſchoſſen. Ein jüdiſcher
Knabe wurde in Tiberias und ein zweiter in
Alonim, einer jüdiſchen Siedlung bei Haifa,
erſchoſſen. Geſtern abend wurde die jüdiſche
Siedlung Givatadda in Nordpaläſting an
gegriffen. Dabei wurden zwei jüdiſche Poli-
ziſten und eine Jüdin getötet.

Die Verluſtliſte der vergangenenWoche weiſt nach amtlichen Bekanntgebungen
folgende endgültige Zahlen auf: Es wurden
52 Araber und zwölf Juden getötet. Jnsgeſamt wurden 167 Menſchen ver
wundet.

Es ſteht einwandfrei feſt, daß ſämtliche
Zwiſchenfälle von den zioniſti
ſchen Revpiſioniſten provoziert
wurden. Dieſe Erkenntnis ſcheinen auch in
zwiſchen die engliſchen Mandatsbehörden ge
macht zu haben, denn es wurden in den letzten
Tagen 100 Rädelsführer dieſer radikalen
Zioniſtenorganiſation verhaftet. Der Führer
der Reviſioniſten iſt ein Rechtsanwalt, der die
jüdiſchen Horden in r faſchiſtiſcher
Formen organiſiert hat. Die britiſchen Be
hörden haben die Abſicht, gegen die jüdiſchen
Terrororganiſationen mit ſcharfen Mitteln
durchzugreifen.

Die Hoffnungen, daß die gegenwärtig in
Paläſtina weilende Unterſuchungskommiſſion
Abhilfe ſchaffen würde, ſind gering. Dagegen
ſollen die Stacheldrahtlinien, die
von England an den Grenzen nach
Syrien und dem Libanon errichtet wurden,
um den Uebertritt bewaffneter Araber zu ver
hüten, noch ſtärker ausgebaut werden.
Sie werden heute zum größten Teil bereits
durch zweifache Stacheldrahtlinien dargeſtellt,
die an beſonderen Orten dreifach ſind. Der See
von Genezareth wird durch armierte britiſche
Motorboote bewacht. Neuerdings iſt jetzt in
britiſchen Kreiſen der Gedanke aufgetaucht, den
Stacheldraht auch noch elektriſch zu laden, da
die Araber das Hindernis in etwa zwanzig
Minuten zu durchbrechen wußten und die
britiſchen Patrouillen zur Bewachung der lang
geſtreckten Grenze nicht ausreichen. Die erſten
Verſuche, den Stacheldraht zu laden, ſollen mit
den dreifachen Stacheldrahthinderniſſen ge
macht werden, ſo daß die mittlere Linie Strom
enthält, während die beiden nach außen liegen
den Stacheldrahtlinien ohne Strom bleiben.

Gegenüber dieſen britiſchen Maßnahmen
mit Konzentrationslagern und Stacheldraht
gegen Araber darf an die Worte des britiſchen
Oberkommandierenden bei ſeinem Einzug in
Bagdad während des Weltkrieges erinnert
werden. General Maude ſagte damals: „Eng
land und ſeine Verbündeten wollen nicht, daß
die edlen Araber umſonſt gelitten haben. Die
arabiſche Raſſe ſoll wieder zuneuer Größe erwachen“. Das Erwachen
der arabiſchen Raſſe vollzieht ſich gegenwärtig,
was Paläſtina anbelangt, in britiſchen Konzen
trationslagern und hinter Stacheldraht

VReue Schlacht in Fernoſt

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Schanghai, 11. Juli. Nach Be
richten, die hier aus Hankau, einlaufen, hat
ſich aus dem Verſuch der Japaner, bei Kiu
kiang die chineſiſchen Linien am Jangtſe zu
durchbrechen, eine gewaltige Schlacht zu Waſſer
und zu Lande entwickelt, die ſeit mehr als
vierundzwanzig Stunden mit unverminderter
Heftigkeit tobt.

70 japaniſche Kanonenboote verſuchen, die
Truppen auf dem Lande in ihrem Kampf zuunterſtützen und die Ueberwindung der Fluß
ſperre zu erzwingen.
fahren die Minenſucher, die das Fahrwaſſer
von den Minenſperren ſäubern ſollen. Hunderte
von Minen ſind ſchon von ihnen unſchädlich ge
macht worden. Die Unterwäſſerdetbnativnen
der zur Exploſion gebrachten Minen übertönen
noch den gewaltigen Kampflärm und ſind noch
meilenweit im Jnnern des Landes zu hören.

Kiukiang, eine Stadt von faſt 200 000
Einwohnern, dürfte das Haupthinder-
nis für das Vordringen der Japaner auf
Marſchall Tſchiangkaiſcheks Hauptſtadt ſein.
Das erheblich verfrühte Hochwaſſer des Jangtſe
und das ſtändig ungünſtige Wetter haben bis
her das Vordringen der Japaner ſtark auf
gehalten. Möglicherweiſe wird es den
Japanern gelingen, durch einen Flanken
angriff der über den Poyangſee geſetzten
Truppen von Süden her auf Kiukiang die
Kämpfe erheblich abzukürzen.

Drei nahmen Abſchied von Halle

Theodora Jung, Otto Schmidt-Gera und
Hermann Kiwan

Das ſind merkwürdig bittere Theaterabende,
die wir zum Schluß dieſer Spielzeit aufzu
ſuchen haben. denn es ſind Abſchiedsabende
für eine Reihe von Künſtlerinnen und
Künſtlern, die uns verlaſſen, von denen wir
uns trennen müſſen nach dem ewigen Geſetz,
daß im Theaterleben kaum etwas von dauern
dem Beſtand iſt. Sie kommen und ſie gehen
wieder, die Menſchen, denen wir ſo manche
freudvolle Stunde zu verdanken haben, die
Mehrzahl von ihnen wächſt uns (mitunter
überaus ſchnell!) ans Herz und ſchafft einen
Gefühlszuſtand, in dem uns gar nicht bewußt
werden will oder kann, daß der Genuß der
Geſtalten, die uns unſere Künſtlerinnen und
Künſtler auf die Bühne ſtellen, ſo bald ſein
Ende finden könnte. Und dann ſitzen wir
wieder plötzlich in dieſem vertrauten Raum,
der Vorhang hebt ſich, das Spiel beginnt und
ſagt uns in jedem Augenblick, daß in wenigen
Stunden, wenn es beendet iſt, drei Menſchen,
denen wir gerade noch zugejubelt haben, zum
letzten Male auf unſerer Bühne ſtanden daß
ſie uns nun nicht mehr gehören, daß ſie in
wenigen Wochen woanders wirken und er
freuen werden, daß ſie von uns und wir von
ihnen Abſchied nehmen.

So war es an dieſem letzten Abend, den
wir mit Theodora Jung, Otto Schmidt-
Gera und Hermann Kiwan in der Operette
„Liebe in der Lerchengaſſe“ verleben durften.
Noch einmal ſchenkten uns alle drei ihre ganze
Begeiſterung zur Sache, noch einmal ihr ſing
und ſpielfreudiges ch Um das gutbeſuchte
Haus zu wahren Beifallsſtürmen hinzureißen,
um noch einmal, zum letzten Male hier in
Halle herzlichſtes Lachen zu verſchenken und
um mit dieſem ſchönſten Geſchenk an uns den
eigenen Dank an alle Freunde des Theaters
und ihrer ſelbſt abzuſtatten.

Nur ein Jahr gehörten alle drei dem
Operetten-Enſemble unſerer Bühne an, aber
wieviel Sympathien, wieviel aufrichtige An
erkennung ſind gerade dieſen Abſchiednehmen-
den entgegengebracht worden! Als wie ver
wendungs und wandlungsfähig erwies ſich
Theodora Jung, deren urwüchſiges und un
kompliziertes Bühnentemperament wir ſtets
hervorkehrten, wie bezaubernd und charmant
ihre gediegene Perſönlichkeit, wie raſſig und
prickelnd ihr Spiel. Wenn Theodora Jung
die Bretter betrat, dann hatte ſie auch ſchon
gewonnen, aber wir wiſſen auch, daß ſie weiter
hin der bezaubernde und darum erfolgreiche
Bühnenteufel bleiben wird und gönnen ihr
aus dankbarem Herzen neue Aufſtiegsmöglich
keiten, ſowie zukünftig auch jene Liebe und
Verehrung, die ſie von ſeiten des hieſigen
Publikums genoß.

Die gleichen und ebenſo aufrichtigen
Wünſche tragen wir für den allen ſo lieb
gewordenen Otto Schmidt-Gerag in uns.
An dieſem ſeinem letzten Abend wurde uns
ſo recht klar, welche Kraft unſer Theater, vor
allem unſere Operette in ihm verliert. Dieſer
ſympathiſche Menſch konnte nur und allein
Künſtler werden. Bühnenkünſtler. Ein Komö
diant vom Scheitel bis zur Sohle. Komödiant
im beſten Sinne des Wortes, denn ſeine Kunſt
iſt wahr, blutvoll, begeiſternd und frei von
jeglicher privaten Stimmung, mit der der
Beruf des Künſtlers nichts zu tun haben darf.
Otto Schmidt-Gera lebt als Künſtler um
Freude und nur Freude zu bereiten, und er
lebte auch unter uns, um uns von ſeinem
geſegneten Reichtum zu geben, den ſein Herz
im Ueberfluß in ſich birgt.

Und der dritte im Bunde, der ſich eine be
wundernde Gemeinde zu ſchaffen wußte und
der uns nun verläßt, um einem ehrenvollen
Rufe nach Königsberg zu folgen, iſt Hermann
Kiwan jener ſtrahlende Operettentenor, der
als Sänger eine große Zukunft vor ſich haben
kann, wenn er ernſthaft wie bisher an ſich und
ſeiner dankbaren Aufgabe weiterarbeitet, wenn

Transportſchiffend ß ten 4r r egenguenba, 101. Tage oder womöglich noch früher ſoll mit

Der engliſche Plan
Weißbüch jetzt veröffentlicht
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 11. Juli. Der e Planüber die Zurückziehung der ausländiſchen Frei
willigen aus Spanien wurde heute abend in
der Form eines Weißbuches veröffentlicht, das
80 Seiten umfaßt.

Es heißt darin, daß täglich mindeſtens
2000 Freiwillige von der Front nach
Palamos, Cartagena und. Malaga abtransportiert werden len. Der erſte Teil der
Freiwilligen ſoll am 51,. Tage nach der end
Nun Annahme des Planes durch den

ichteinmiſchungsausſchuß an Bord von
gebracht werden. Am

dem Abtransport der Verwundeten Ge
fangenen und weiblichen Freiwilligen be

onnen werden Am gleichen Tage werden die
ommiſſionen mit den Nachforſchungen be

ginnen, die darauf gerichtet ſind, feſtzuſtellen,
ob noch irgendwelche Ausländer von den
Maßnahmen nicht erfaßt worden ſind. Darüber
ſoll dann dem Kontrollamt berichtet werden.
Die Gewährung der kriegsführenden
Rechte ſoll erfolgen, ſobald die Kommiſſion
feſtgeſtellt hat, daß 10 000 Freiwillige von der
Seite abtransportiert worden ſind, auf der die
wenigſten Freiwilligen vorhanden ſind. Zur
Durchführung der Seekontrolle ſollen in Bilbao,
Huelva, Cadiz, Cartagena, Alicante, Valencia
und Barcelona ſtändige Beobachter des Nicht
einmiſchungsausſchuſſes ſtationiert werden,
während die anderen Häfen durch Jnſpektionen
kontrolliert werden ſollen.

„Roſenblum, Roſenfeld
Rooſevelt

Jtalieniſche Emigranten in Waſhington
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 11. Juli. Die italieniſchen Emi
granten kürzlich, wie die italieniſ

reſſe mitteilt, an Präſident Rooſevelt ein
anktelegramm mit den Unterſchriften Nittis,

Sforzas uſw. dafür geſandt, daß Rooſevelt die
Judenkonferenz von Envian zuſammengerufen
habe. „Regime Faſchiſta“ bemerkt dazu, daß
nur Blinde den Zuſammenhang zwiſchen
Judentum und Antifaſchismus nicht ſehen
könnten. Die Zeitung erinnert an eine Aeuße-
rung des Präſidenten Rooſevelt (nach
„New York Times“): „Alle meine Vor
fahren waren Juden.“

Dazu iſt das Jnterview der italieniſchen
Zeitſchrift „Vita Jtaliana“ mit dem ſeiner
zeitigen Gouverneur von Michigan Osborne,
in Zuſammenhang zu bringen, der erklärte:
Die Familie des Präſidenten Rooſevelt
kommt aus Holland. Seine direkten Vorfahren
kamen 1620 nach Amerika. Sie wohnten ur
ſprünglich in Spanien. Da ſie Juden waren,
wurden ſie ausgewieſen. Bei ihrem Fortzug
von Europa änderten ſie ihren amen,
Roſenburg, Roſenbaum. Roſen-
blum, Roſenthal, RoſenveltRooſevelt.“

Dazu bemerkt „Regime Faſchiſta“: „Der
jüdiſche Einfluß auf Rooſevelt iſt außerordent
lich. Jeder Mann in Amerika weiß das. Das
amerikaniſche jüdiſche Komitee leitet die poli
tiſche Zielſetzung Waſhingtons in vollem Ein
verſtändnis mit den jüdiſchen Gruppen, die die
amerikaniſche Wirtſchaft beherrſchen.“

Türkiſcher Generalſekrekär
ehrt unſere koken Helden
München, 11. Juli. Am Montagvor

mittag traf von Berlin kommend der türkiſche
Generalſekretär im Miniſterium des Aeußeren
Numan Rifaat Nenemencioglu in München ein.

Vormittags legte der Generalſekretär mit
ſeiner Begleitung am Kriegerdenkmal vor dem
Armeemuſeum einen Kranz in den türkiſchen
Farben nieder. Anſchließend begab er ſich mit
ſeiner Begleitung zu den Ehrentempeln am
Braunen Haus. Nach Abſchreiten der Ehren
formation legte der Generalſekretär an den
Ehrentempeln ebenfalls einen Kranz nieder.

Rexiſtenführer Degrelle
für belgiſchen Einheitsſtagt
Brüſſel, 11. Juli. Jn Lombeck hielt auf

einem Parteitag der Rexiſten, an dem ſich rund
25 000 Perſonen beteiligten, der Parteiführer
Degrelle eine programmatiſche Rede, in der
er ſeine Gedankengänge für die Neugeſtaltung
des belgiſchen Staates auf der Grundlage
eines autoritären Regimens entwickelte.

Er betonte u. a., daß die RexBewegung,
die ſich bekanntlich zum größten Teil aus
Wallonen rekrutiert, auch den flämiſchen Be
langen größeres Verſtändnis entgegenbringe.
Die rexiſtiſche Partei vertrete jedoch energiſch
die Jdee des belgiſchen Einheits-
ſtagtes. Die Ausführungen Degrelles wur
den von den Zuhörern mit Begeiſterung auf
genommen.

Seit zwei Tagen liegt über den Atlan
tikſtaaten, eine Hitzewelle. Sie ver
urſachte eine Anzahl von Verkehrsunfällen. bei
denen es mehrere Tote gab

Jn Armonk im Staate New York ſtürzte
ein für Schauflüge benutztes Flugzeug
ab. Vier Menſchen würden gekötet.

a

er ſeine herrliche Stimme auch in Zukunft
ſorgſam pflegt und wenn er auch weiterhin
daran glaubt, daß der wirkliche Künſtler über
all dort alles und das Letzte einſetzt, wo er
hie wird. Wir denken in dieſem Augen
blick zurück an ſeinen hieſigen Start und ver
mögen ihm nichts Schöneres mitzugeben auf
ſeinen neuen Weg als unſere dankbare Er
innerung an ſeine prachtvolle Geſamtleiſtung
in der Darſtellung und geſanglichen Jnter
pretation des am in Zellers „Vogel-
händler“

Drei gingen von uns, wir reichen ihnen
mit beſten Wünſchen die Hand. Wir wiſſen
und fühlen aber auch, daß ſie Halle und unſere
Bühne nicht vergeſſen werden, denn auch hier
geſtalteten ſie eine Station ihres jungen, viel
verſprechenden Lebens

Stürmiſcher Beifall und Blumen über
Blumen auch der „Eiſerne“ konnte noch
keine trennende Wand' bilden, das Publikum
wollte einfach nicht aus dem Hauſe gehen

Erich Wintermeier.

Stefan George
Zu ſeinem 70. Geburtstage am 12. Juli

Mit dem Namen Stefan George ver
knüpft ſich das Erinnern an den Schöpfer.
ſprachſchöner, gedankentiefer Lyrik, die ſich der
vergröbernden, das Wort zerſtörenden Welt
des Naturalismus ent legte Jnmitteneiner ernüchternden, ßa tloſen Epoche ſah

Stefan George die Miſſion der Dichtung
nicht in der Schilderung der Alltäglichkeit ihm
formte ſich vielmehr aus innerlich erfühlter
Berufung heraus der tiefere Sinn des Lebens
und der ihn umgebenden Welt zu Verſen rein
ſten Klanges und Maßes. Für ihn hatte die
Dichtung ihre beſondere Stellung unter den
Künſten; ſie allein kennt das Geheimnis der
Erweckung und das Geheimnis des Ueber
gangs, er ſah im Reim mehr als ein Wort

ſpiel, ſuchte die innere Verbindung dieſer
Worte, exklärte jedes Gedicht für unecht, das
„Schwärze bringt ohne jeden Lichtſtrahl“ und
wußte, daß Schönheit nicht Anfang und
Ende, vielmehr Hökepunkt iſt.

Als Stefan 65jährig im Dezember 1933 die
Augen ſchloß, hinterließ er ein überreiches
Lebenswerk. Jn ſeiner Jugend ſchon fand er
ſeinen Weg und ging ihn Unbeirrt, erſt ſeine
Stoffe im griechiſchen und römiſchen Altertum
ſuchend und endlich im eigenen Volk. im
eigenen Lebensraum. Seine Verſe, zu denen
man nicht leicht findet, deuten in adliger,
klangvoller Spräche die Urkräfte alles Seins,
künden im unfehlbaren Glauben ſeheriſch ein
neues Reich, ein Reich des Geiſtes, der Schön
heit. Zuerſt ein Reformator der Sprache, die
er mit neuer Haltung erfüllte, wird er zum
Mahner, der aus Sorge um ſein Volk ein
neues heldiſches Leben fordert, neue Ver
pflichtungen aufzeigt. Jmmer ſtärker war die
Form gereift; das. was im Anfang vielfach
als artiſtiſche Spielerei angeſehen wurde,
wuchs zur letzten Vollkommenheit im „Sieben
ten Ring“, im „Stern des Bundes“,

Naturkyriker. Metaphyſiker und Prophet;
ein Dichter zarteſter Stimmungen, tiefſter Ge
danken, ein Seher deutſcher Volkwerdung, lebt
Stefan George durch ſein Werk. Wohl iſt der
Kreis derer, die es kennen, eng; die Zukunft
wird erweiſen, ob es über dieſe Begrenzung
hinaus den Weg zum Volke finden kann.

Kurt Simon.

Muſſolini hat dem Schriftleiter undKolonialſchriftſteller Major a. D. Walter
Wül fing in München ſein Bild mit Wid
mung und eigenhändiger Unterſchrift über
reichen laſſen. Dieſe Ehrung erfolgte in An
erkennung der Verdienſte, die ſich Major
Wülfing durch zahlreiche Veröffentlichungen,
Lichtbilder- und Rundfunkvorträge über das
faſchiſtiſche Jtalien und die aufblühende
Kolonie Lybien erworben hat.



Sozialdemokraten des

Rordens empfehlen kog.
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Br. Roe. Oslo, 11. Juli. Jmmer deutlicher
eigt es a nun, daß das Werk der deutſchen
reizeitOrganiſation „Kraft durch Freude

in der Welt an Beifall gewinnt und ſelbſt
von politiſchen Gegnern des Dritten Reiches
als das große Vorbild ſozialer und politiſcher
Vorwärtsentwicklung angeſehen wird.

Jm norwegiſchen Storting (Reichstag)
brachte kürzlich das Reichstagsmitglied der
roten Arbeiterpartei E. Petterſen, Oslo,
den Antrag auf Organiſation der Freizeit der
norwegiſchen Arbeiterſchaft ein. Jn der an
ſchließenden Diskuſſion richtete der Abgeord
nete Petterſen an den Sozialminiſter Torp
den eindringlichen Appell, mit der Organi
ſation der Freizeit ſchnellſtens zu beginnen.

Jn dieſem Appell wies der ſozialdemo
kratiſche Redner auf die FreizeitOrganiſation
„Kraft durch Freude hin, deren
lobenswerte Einrichtungen die deutſche
Arbeiterſchaft ſeit einigen Jahren genieße
und hob hervor, daß dieſe deutſche Freizeit
Organiſation in Norwegen zum Vorbild
erhoben werden müſſe, da der norwegiſche
Staat bislang nichts für die allgemeine Volks
geſundheit der norwegiſchen Arbeiter unter
nommen habe. Sozialminiſter Torp (Sozial
demokrat) erkannte den bedeutungsvollen An
trag und die Worte ſeines Parteigenoſſen an
und verſprach, die notwendigen Maßnahmen
in die Wege zu leiten

Auch auf der kürzlich ſtattgefundenen
Reichs verſammlung der nor
wegiſchen Aerzte in der alten nor
wegiſchen Biſchofsſtadt Stavanger ging man
auf das gute Vorbild der deutſchen Freizeit
Organiſation „Kraft durch Freude ein. Der
Redner Dr. Hans Sivertſen führte hierzu
u. a. aus: „Es iſt unlogiſch ein Geſetz zu er
laſſen, wonach alle Arbeiter Ferien erhalten,
ohne ſich aber zu bekümmern, ob die Ferien
zeit auch richtig angewandt wird. JnDeutſchland werden Hunderttauſende von
Arbeiter in ihrer Ferienzeit durch „Kraft
durch Freude“ betreut, Jugendherbergen ein
gerichtet uſw. Der norwegiſche Staat gibt
mehr für die Geiſteskranken aus, als für die
allgemeine Geſundung des Volkes.“

Wie die Stockholmer Tageszeitung „Nya
Dagligt Allehanda“ ankündigt, hat man nun
auch in Schweden begonnen, die Freizeit
Organiſation durchzuführen.

General Pariani
vom Führer empfangen

München, 11. Juli. Der Führer empfing
heute im Führerbau am Königlichen Platz zu
München den Oberbefehlshaber und General
ſtabschef der italieniſchen Armee, General
Pariani.

Vor dem Empfang beim Führer legte der
Oberbefehlshaber und Generalſtabschef der
italieniſchen Armee, General Pariani, am
Kriegerdenkmal vor dem Armeemuſeum
und in den Ehrentempeln am König-
lichen Platz Kränze zum Gedächtnis der
Gefallenen des Krieges und der Toten der
Bewegung nieder. Eine Ehrenkompanie des
Heeres und eine Ehrenkompanie der SS.
Standarte „Deutſchland“ erwieſen dem hohen
italieniſchen Gaſt an den Gedenkſtätten die
Ehrenbezeugungen.

Jn einer ausführlichen abſchließenden
Meldung des Berliner Vertreters der Agenzia
Stefani über den Beſuch des Generals Pariani
in Berlin heißt es, General Pariani habe
ſeinen Berliner Aufenthalt mit dem Beſuch
bei Generalfeldmarſchall Göring, der ihn ſehr
herzlich in Karinhall aufgenommen habe, ab
geſchloſſen.

„Sowohl bei dem Beſuch der Militär
ſchulen und der Ausbildungslager, aber auch
bei der Beſichtigung der Uebungen der ver
ſchiedenen Waffengattungen hat General
Pariani die prächtige Entwicklung feſtſtellen
können, die in Deutſchland innerhalb kurzer
Zeit von der Militärorganiſation erreicht
wurde, ferner den hohen Grad ihrer
Leiſtungsfähigkeit und der Vorberei
tung der Abteilungen und die andauern
den Fortſchritte, die auf jedem Gebiet
der militäriſchen Tätigkeit verwirklicht wer
den. Ueberall iſt er Gegenſtand herzlicher
Kundgebungen und Aufmerkſamkeit geweſen
und ſeine Anweſenheit hat Gelegenheit
gegeben, die Gefühle der lebhaften
Sympathie, die die beiden Heere der
befreundeten Nation verbinden, von neuem
zu bekräftigen.“

110 Gebände eingeäſchert
Belgrad, 11. Juli. Jn dem ſüdſerbiſchen

Dorf Schigane ſind 110 Häuſer, darunter
50 Wohnhäuſer, niedergebrannt.

Jnfolge der ſeit mehreren Wochen an
dauernden Trockenheit war kein Waſſer
zum Löſchen da, außerdem begünſtigte he f
tiger Wind die Ausbreitung der Flammen.

Anſchlag auf Rooſevelt
Attentäter im letzten Augenbſick öberwältigt

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Oklahoma, 11. Juli. Ein Atten
tatsverſuch auf Präſident Rooſevelt hat in ganz
Amerika ungeheures Aufſehen erregt.

Ein etwa 50jähriger Mann ſprang plötzlich
auf das Auto des Präſidenten zu, das durch die
dichtgedrängte Menge in den Straßen Okla
homas fuhr. Es gelang aber den ſofort herbei
ſtürzenden Männern des Geheimdienſtes, den
ſich verzweifelt Wehrenden wie ſich ſpäter
herausſtellte, handelte es ſich um einen Wald
arbeiter namens Hockaday zu über
wältigen und zu feſſeln.

Die empörte Menge, die unter der Jacke
des Attentäters einen Totſchlä ger geſehen
hatte, verſuchte ihn zu und nur
mit Mühe konnten ſich die Ge eimpoliziſten
mit ihrem Gefangenen einen Weg durch die
tobenden Maſſen bahnen. Feuerwehr und Orts
polizei halfen bei den Abſperrungsmaßnahmen.

Ein Augenzeugenbericht des demokratiſchen
Kandidaten Albright ſchildert den Zwiſchenfall
mit folgenden Worten: „Hockaday kroch unter
dem Seil durch und befand ſich plötzlich drei
Meter vor dem Präſidentenwagen. Er lief
ſehr ſchnell und war dicht am agen, als ſich
der auf dem Trittbrett ſtehende Geheimdienſt
beamte auf ihn ſtürzte und ihn mit einem
Fauſtſchlag ins Geſicht zu Boden warf. Frauenſchrien anf und es entſtand ein wildes Durch

einander, da alles zu der Stelle drängte, wo
Hockaday mit dem Beamten rang, der in
zwiſchen von drei Feuerwehrleuten und zwei
Poliziſten Hilfe erhalten hatte.“

Hockaday hat ſchon mehrmals ver
ſucht, bei öffentlichen Veranſtaltungen Un
heil anzuüſtiften. Einmal gelang es ihm,
den Kriegsminiſter Harry Woodring mit teer
getränkten Federn zu überſchütten, die er dann
anſtecken wollte.

Kraftwerk unker Waſſer
Umwäſzung auf dem Gebjef der Elektrizitätsqewinnung

Steinbach, 11. Juli. Mit einem feier
lichen Akt wurde am Montagnachmittag das
nach den Plänen von Landesbaurat Arno
Fiſcher (München) erbaute Unterwaſſerkraft
werk an der Jller bei Steinbach im Kreis Lin
ningen ſeiner Beſtimmung übergeben.

Kein Wehr, kein Staudamm, keine hohen
Bauten verraten, das unter den brauſenden
Waſſern der Jller ein gewaltiges Kraftwerk
verborgen iſt. Unberührt ſcheint die Natur,
und doch waren hier ein Jahr lang Erd und
Betonarbeiter, Monteure und Jngenieure raſt
los tätig. Dieſes Unterwaſſerkraftwerk ſtellt
eine vollſtändige Umwälzung auf dem Gebiete
der Waſſerkraftausnutzung und der Elektrizi
tätsgewinnung dar.

Die Bedeutung der neuen Anlage liegt inder weſentlichen Herabſetzung der Bauzeit wie

in einer ſtarken Einſparung von Arbeitskräften
und Rohſtoffen Vorteile, die im Vergleich zu
einem gleich leiſtungsſtarken Ueberwaſſerwerk
bis zu 50 v. H. ausmachen. Die Unterwaſſer
kraftanlage erfüllt auch die Forderung des
Führers, daß techniſche Arbeiten die Land
ſchaft nicht entſtellen, ſondern ſchöner
machen ſollen. Beſondere Sicherheit gewährt
dieſe Bauart bei Hochwaſſer und Eisgang. Das
neue Werk, deſſen Jnbetriebnahme abermals
eine nationalſozialiſtiſche Großtat bedeutet, hat
eine Leiſtung von 25 Millionen Kilowatt
ſtunden im Jahre. Jn ſeiner Art ſollen an
der Jller noch acht weitere Werke
errichtet werden.

9 Jahre Zuchthaus für Raſſenſchande
lude dreimol ousgewiesen vie mo wieclergekommen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

k. Hamburg, 11. Juli. Das Ham-
burger Landgericht verurteilte den 31 Jahre
alten Volljuden polniſcher Staatsangehörigkeit
David Moſes Eſterzon wegen Raſſenſchande in
vier Fällen zu insgeſamt neun Jahren Zucht
haus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von neun Jahren. Die
ur Strafverfolgun dieſes ausländiſchen
uden geſetzlich erforderliche Zuſtimmung war

erteilt worden.
Jm Jahre 1931 überſchritt Eſterzon ohne

Paß die polniſch-deutſche Grenze und lebte
hier von Bettelei. Nicht weniger als dreimal
wurde er über die Grenze nach Polen ab
geſchoben, aber immer wieder kehrte er nach
Hamburg zurück, wo er ſeit Juli 1934 unter
dem falſchen Namen Alfons Brandler, natür
lich unangemeldet, auf St. Pauli lebte und
angeblich ſeinen Lebensunterhalt durch Hau
ſieren verdiente. Jm übrigen trieb er ſich in
Lokalen umher, wo er den „dicken Wilhelm
markierte und bekannt war, wie ein „bunter
Hund“. Seine Behauſung teilte er mit drei

anderen Raſſegenoſſen, die nicht beſſer waren
als er. Denn auch ſie trieben, wie der Jude
David Moſes Eſterzon, in ausgiebigem Maße
Raſſenſchande
ſchon beſtraft.

Von all den vielen ariſchen Mädchen und
Frauen, die der Jude geſchändet hat, hat man
nur vier ausfindig machen können. Er log
ihnen das Blaue vom Himmel herünter, er
zählte, er ſei Amerikaner, in Rio de Janeiro
geboren, wo ſeine Mutter noch lebe, und
arbeite auf einer Hamburger Werft. Alles
war gelogen. Ein 17 Jahre altes Mädchen
feſſelte der Jude derart an ſich, daß das
Mädchen von ſeinen Eltern fortzog, um mit
dem Juden in wilder Ehe zu leben.
Als er ſchließlich wegen dringenden Verdachts
der Raſſenſchande verhaftet wurde, verlangte
er von dieſem Mädchen durch ſeinen jüdiſchen
Anwalt, daß es die Anwaltskoſten bezahle.
Dieſes junge Mädchen erfuhr erſt durch denerſten diſcher Anwalt, daß ihr Geliebter
Jude iſt.

und wurden deswegen

Habsburger als Wechſelfälſcher
fronz von Hobsburg: Guter Fong der französischen Polizei

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 11. Juli. Die Habsburger ſcheinen
eine beſondere Ader für Betrügereien zu
haben. Anſcheinend liegt das in der Familie.
Nach ihren politiſchen Verrätereien haben ſie
ſich nunmehr auf kriminelles Gebiet begeben.

So tauchte vor einigen Wochen in Nizza
ein gewiſſer Franz von Habsburg
Lothringen auf, ſeinen Ausſagen zufolge
eng verwandt mit Otto von Habs-
burg. Franz erzählte aller Welt, er habe
nach dem Anſchluß aus Oeſterreich flüchten
müſſen und ſei ein armer Mann, da alle ſeine
Beſitzungen beſchlagnahmt worden ſeien. Seine
Armut hinderte ihn jedoch nicht daran, Abend
für Abend im Spielkaſino zu Nizza
aufzutaüchen und „fürſtliche“ Summen zu ver
ſpielen Jn der letzten Woche hat er auf dieſe
Weiſe 50 000 Franken verpulvert. Unermüd-

lich aber ſpielte er weiter, und als ihm die
Bankſcheine ausgegangen waren, ſtellte er
kaltblütig einen Scheck aus, für den keine r
lei Deckung vorhanden war.

Franz von HabsburgLothringen wurde am
nächſten Tage auf die Polizei zitiert. Da man
anſcheinend auch in Frankreich den Habs-
burgern nicht mehr ſo recht traut, blätterte der
Polizeikommiſſar ein wenig im Verbrecher
album umher. Und ſiehe da, es fand ſich in
dieſer Sammlung ſchöner Männer auch das
Konterfei Fränzchens. Zwei Haftbefehle wegen
Betrügereien lagen gegen ihn vor, einer aus
dem Jahre 1931, der andere von 1933. Da der
fürſtliche Betrüger nicht leugnen konnte, ent
ſchuldigte er ſich mit „Jugendſünden“, was bei
der franzöſiſchen Juſtiz allerdings wohl kaum
ziehen wird.

ZHeichnung: Gubig
Rotspanische Bahnsteig gefahren

„Löschen Sie bitte vorsichtig das Feuer Ihrer
Pfeife, Senor, Sie sitzen nämlich auf einer

Kiste hochexplosiver Lebensmittel

Peter Kiedel Beſter
im UsASegelflugweltbewerb

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. New York, 11. Juli. Wie nach der
Beendigung der amerikaniſchen SegelflugWett
bewerbe in Elmira jetzt feſtſteht, hat der
Hallenſer Peter Riedel die weitaus höchſte
Punktzahl erzielen können.

Riedel liegt mit 1486 Punkten vor dem
neuen amerikaniſchen Meiſter Emil Leheck
(LongJsland), wenn auch ſeine Leiſtungen als
die eines Ausländers nicht als amerikaniſche
Rekorde anerkannt werden und der Titel
amerikaniſchen Staatsbürgern vorbehalten
bleibt. Seine Flüge finden hier aber allgemein
große Anerkennung.

Peter Riedel gewann für die Ueberbietung
des Höhenrekords die BronzeTrophäe und er
hielt außerdem einen Ehrenpreis von 1500
Dollar für ſeinen Flug nach Waſhington.

Der Führer hat den Generalbauinſpektor
für Berlin, Profeſſor Speer, mit der Durch
führung der ſtädtebaulichen Maßnahmen bei
der Volkswagenſſtadt beauftragt.

Jn der Reichshauptſtadt ſind 600 ita
lieniſche Arbeiter eingetroffen, die auf
Grund des zwiſchen Dr. Ley und dem Präſi
denten der italieniſchen Arbeiterkonféderation
Cianetti abgeſchloſſenen Abkommens über den
gegenſeitigen Arbeiteraustauſch
nach Deutſchland gekommen ſind.

Die Danziger Niederung wurde
von einem ſchweren Gewitter heimge
ſucht, das zwei Menſchenleben forderte
und erheblichen Schaden angerichtet hat.

Japan hat die Vertreter der unbe
teiligten Mächte aufgefordert, für den
Abtränsport ihrer Staats ange
hörigen aus dem Kriegsgebiet um Schang
hai Sorge zu tragen.
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Wolfgang

Der große Erfolg
Der große Erfole!

wette
Die [ochter einer Kurfiane

Ein Sitten und Zeitbild,
glanzvoll inszeniert von

der den Mustergatten“ schuf,
nach d. berühmten Roman von
Guy de Maupassant.

die unvergleichliche Darstel-
lerin bezaubernder Sgestalten als Pariser Halbwelt-
dame und Mutter der ent-

zückenden Vvette, die von

Ruth Helibers
dargestellt wird.

Albert Matterstock
Johannes Riemann

KRür Jugendliche nicht erlaubt!

meeGr Ulrichstraße 51
Morgen letzter Tag
Ein wuncderbarer,

ein herrlicher Film

Saalehauch London
Ein Abenteuer

von unerhörter Spannung.

Licebeneiner,

Dorsch
Erauen-

in deutscher Spraene!

dem Mann,

Macdeſeine Carroi
Eine Frau, die alles wagt, um

den sie Uiebt, zu
helfen und ihm zu retten

Tyrone Power
der Nachfolger Valentinos.

Für Jugendliche nicht erlaubt!

5

Ab heute Dienstag
Eine Glanzlielstung
deutschen Humors

Volle Garantie für 2 Stunden
ausgelassenster Heiterkeit.

t dagegen!)
Die lustigste

Herrn Petermann. nh Volksstück mit Musik und
Situationskomik.

In den Hauptrollen:

e als Betermann,

efita BenkhoffJ Berfh. Ebbechke H. Schneider
und in seiner letzten Rolle
Hugo Fischer-Köppe

Köstlich, Köstlich ist Ernst
I Maldow. als Petermann, das
I ganze RKdP.-Schiff gerät auf

der Fahrt nach Norwegen in
hellen Aufruhr.

Wer mit diesem Erz- und
Obermeckerer eine Reise
j zusammen mäeht, vergißt

sie sein Lebtag nicht.
Für Jugendliche zugelassen!

Komödie um
Pin echtes

Ab heute bis Donnerstag

Louls Graveure singtHin dem entzückenden Film:

Ich sehne mich
nach Dir

Im weiteren Spiel:
Camilla Horn, Theo lingen

tägl. 4Uhr 6. 10 Uhr 8.30 Uhr

Für Jugenädl. nicht zugelassen der M
J e

uns

Pſchtung
a Slehßmmefquf

wit ongerem Aufenthalt

De

Fröhliehkeit, dessen entzückende Handlung

in unsere schöne Ostmark enttührt

Rammergut Rann man gut lustig sein
was wunder bares sein, vonDir geliebtzu werden

Sie werden begeistert sein
von der großen Hochzeit am Wolfgangsee o vom
Kirtag- Spiel in St. Wolfgang o und vom Watschen-
tane der 100 Seppels in Krachledernen.

Versäumen Sie nicht diese lustige und billige Tonfilm-
Ferienreise

Mit der Vvollstümlichen Schlager- Musik
Im weißen Rößl am Wolfgangsee

O Es muß
D Im Sals-

einschl.

Reisetage und Bahreeiten:
Heute Dienstag bis 00Donnerstag

UFA
Theater

6 und 8 Uhr

Promenade

Deine
Anzeigen

lIugendliche nicht zugelassen!

Große neue Tanzdiele!
jeden Mittwoch und Sonntag ab 16 Uhr

r KONZERT mit Tanzeinlagen
m Ab 10 Uhr T ANZ

Karin
Paul Hörbiger

Rolt Wanka, Hella Pitt,
Rudolf Carl u. V. a.
in dem Lustspielschlager:

Eine spannende Hanctung?
Bin entzückendes Milieu

Reisende neue Schlager bilden
den Hintergrund dieses
temperamentvollen und

lebendigen Films

Jugendiliche haben
Zutritt!

Hart

4.00 6.00 8. 30

Zu (Flugeeug u ertenetel
Auskunft wird erteilt durch MNZ-Geschäftsstelle Holle-Scole

Riebeckolatz

Heute, Dienstag, 20 bis geg. 28 Uhr
Jn neuer Einſtudieruüng!
Der Vekker aus Dingsda
Operette von Eduard Künneke

Mittwoch, 20 bis geg. 23 Uhr
Letztes Auftreken: Anneltes Ried
ner und Betty Eörenſen.
Der Vekker aus Dingsda

Heute 4 Uhr: Konzert
Mittwoch Uhr:

7Frühhkonzerf

s Uhr; 7Wiener Waizer u. Operetten- 7
abend mit Tanzeinagen 7

c

7

37
4 Uhr Konzert 7

7

Bis Dienstag verlängert

La Habancra
mit Zarah Leancder

Für Jugendliche micht erlaubt

S e

Städt. Amt für Vortragsweſen. Die für Donnerstag,
den 14. Juli,
R. Hünicken
tag, dem 18. Juli, 16 Uhr, ſtatt.

16 Uhr, angeſetzte Führung von Dr.
durch den Dom findet erſt am Mon-

Treffpunkt: Domplatz.

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig M eKleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur Süältigkeit für privaäate Selegenheitsganzeigen in einſpaltiger Ausführung

Jn der
70 000) koſtet jedes Wort 11Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Geſamtaunsgabe (lüber

Tr
Wir ſtellen ſofort ein

1üngeren Hutofchloſfer
1 Iüngeren Maſchinen

oder Bauſchloffer

Eberwein K Sohn,Bremſendienſt, Halle (Sagle),
Große Brauhausſtraße 24,28.

graphie und

etwa 18—-25 Jahre, zum ſofortigen
Eintritt f. Schreibmaſchine, Steno

Kaſſe geſucht. Be
werbungen und verfönliche Vor
ſtellung von 10 bis 14 Uhr

E. P. Hounemann
HalleSaale, Neunhäufer 1

Tlehiges Hausmädehen

als Zweitmädchen
gesucht für sofort, guter Lohn und
beste Behandlung zugesichert.
Hotel Bergschenke, Nietleben

Ich ſuche für meine SGchreib und
Papierwaren Großhandlung
jüngere Kraft, möglichſt mit Fach
kenntniſſen, als

Expedent
und Verkäufer

zum bald möglichen Antritt.

Bewerbungen mit Zeugnisabſcbriften
und Lichtbild an Herm. Stutzer,
Halle, Merſeburger Straße 165.

Maler-
gehilfen

und Anſtreicher
ſtellt ein Möllhoff,
Halle, Streiber
ſtraße 45.

Bäckergeſelle
flott und ſauber,
findet am 17. Juli
1938 Stellung.
Feinbäckerei Wal
ter Klappenbach,
Merſeburg (S.),
Lindenſtraße 8.

Bäückergeſelle
ſofort geſucht.

Wilhelm Knigge,
Bäckermeiſter,

Merſeburg, Roß
markt 17.

Geſchirr
führer

ledig, kann ſich
verheiraten, da
Dohnung vor
handen. Tarlatt,
Brachwitz.

Mamſell
zum 15. Juli ge
ſucht. Würzburger
Bürgerbräu, Halle

Saale, Kellner
ſtraße 10

Junges
Mädchen

welches ſchneidern

kann, für Zim
merarbeit u. Ser
vieren, andere
Hilfe vorhanden
(evtl. Pflichtjahr)
u. einfaches Mäd
chen zur Hilfe in
der Küche. Ange
bote mit Zeugn.
Abſchriften
Baronin Strom
berg Schloß Wel

felsholz,
Poſt Hettſtedt.

Mädchen
ordentliches, für
Haus u. Schweine
füttern ſucht

Pönicke, Hohen
roda üb. Delitzſch.

Suche
ein flinkes und
ſauberes junges
Mädel als Kin
derfräulein und
zur Unterſtützung
in Laden. Hilſe
genügend vorhan
den. Angebote
mögl. mit Bild,
unter Gr. U.
195 85 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Selbſtändige
Hausgehilfin
im Kochen erfah
ren und kinder
lieb, nicht unter
20 Jahren, bei
gutem Lohn zum
1. Auguſt geſucht.

Dr. Blindow,
Halle (S.), Kur

allee 2.

Hausmädchen
Zu ſofort älteres
ehrliches Haus
mädchen geſucht,

etwas Koch und
Nähkenntniſſe er
wünſcht. 2. Mäd
chen vorhanden.
Frau Inſpektor

Schumann, Haus

Zeitz, Könnern
(Saale)Land.

Tages
mädchen

für Privathaus
halt geſucht.

Halle (S.), Karl
ſtraße 12, I.

Hausgehilfin
nicht unter 18
Jahren, zu ſofort
oder 15. Juli ge
ſucht.

Dr. Diedrich,
Gröbers.

Stellen
hesuche

Erfahrener
Betriebs
ingenieur

geſetzten Alters,
für Maſchinenbau
und Elektrizität,
mit Führerſchein
2. Klaſſe, ſucht
Vertrauensſtellg.
C. Wacker, Halle
Saale, Wettiner
ſtraße 6.

Werkſtatt
große, helle, auch
als Lagerraum
zu vermieten.
Breinig, HalleS.,
Torſtraße 52, Hof.

Wohnung
3 Zimmer und
Küche, in Niet
leben, Miete 23
RM. Angebote
unter G 1164 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Meemietüagen

Parkett Hönemann
liefert sof. v. Lager
Deszauer Str. S Tel. 230 31

Möbliertes
Zimmer

mit Schreibtiſch
an Herrn zu ver
mieten. HalleS.,
Kleine Klaus
ſtraße 14, III, Iks.

Kinderliebes
Mädel

17 Jahre, ſucht
veränderungshal
ber Stellung, am
liebſten HalleS.
Angebote unter
L 1161 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Ehrliches
fleißiges, 17
jähriges Mädel
mit Zeugniſſen
ſucht Stellung in
Privathaushalt

für ſofort oder
1. Auguſt. Schrift
liche Angebote an
Charlotte Bölke,
Unterpeißen 73.

Hausmädchen
ſucht 1. Auguſt
Stellung in Pri
vathaushalt.

Bruns, Stolberg,
Rittergaſſe 5.

5000 RM.
1. Stelle, auf

Landgrundſtück
mit Hausplan,
Wieſe und zwei
Gärten, reeller
Wert 9000 RM.
verpfände
zwei Lebensver
ſicherungen. An
gebote unter M
1619 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

nach

Meeloten

Damen
armbanduhr

Henrietten, Lau
rentius, Her
mannſtr., Halte
ſtelle Linie 3, ver
loren. Gegen Be
lohnung abzuge
ben. Lorbeer,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47, Drucke
rei W. Kerſten,

in
t

S SS Hochſeefahrt
S zur norwegiſchen S

S KüſteS mit M. S. „St. Louis“ S Vechäcfe

S vom 14. bis 17. Auguſt Kreiſel

S an der er wir Pumpeden Leſern unſerer Zeitung

S t S mit 3PSs- Motorſehr empfehlen S und rd. 175 w
Kabelleitung 44

S nur gegen KaſſeS zu verkauf. PreisS 650, RM.S Wilhelm Hauer,Von Hamburg Baugeſchäft,
S über Stavanger durch den Benndorf,
S Lyſefjord (Weſtnorwegen) Göringftraße 2.
S nach Arendal (Südnor

und v n Rolluxhaven na amburg

S ſchutzwandS Mindeſtfahrpreis RM 90.- faſt neu, 1502.170
S

S Durchgeführt von der Zentimeter, zu
S Hamburg Amerika Linie S verkaufen. Halle

S S., Ludwig WuS cherer Straße 33,Proſpekte
S durch die Geſchäftsſtellen der Srogerie.

Mitteldeutſchen
SNationalZeitung
S und das HapagReiſebüro,
S Halle S., im Roten Turm,
S Fernruf 29960 und 23538

Sinn ſſſDie
Merochiedeneo von mir ausge

ſprochene Vermu
tung betreffs der
Wahl am 10.Erde April gegen Herrn

prima Mutterbo Pfarrer Siebert sohon ab 99.50
u. Frau in Nauen bequeme Zahlweise

den gibt ab. Zu dorf nehme ich Prophete
hiermit zurück.erfragen Fernruf ce f R. Heſſe, Nauen r
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Cacdrmnieren
NMickei -Zecker, Kl. Brauhausstraße 11

Söckchen, Knie
ſlrümpfe, Turn

ſchuhe, Turnjack.,
-Hoſen,

Badeartkikel

nur für Wieder
verkäufer

Kurz u. Wollwar.
Großhandlung

Freund Müller
Inh. Fritz Müller

Leipziger Straße 54

Flur
garderobe,

Konſolſpiegel
verkauft Wanke,

Halle (S.), Ber
tramſtraße 3.

Verkauf Ankauf
Schlafzim., Büfett,

Schränke, Küche,
Standuhr, Federb.,
Vertiko, Auszieht.,

Vitrine, Betten,
gebraucht, verkauft

billig
Fa. Kornkreff

Halle, Schimmel
ſtr. 17, am Stadtbad

Kinderwagen
(Naether), elfen
bein, gut erhal
ten, zu verkaufen.
HalleS., Luther
platz 10, III, links

fensiers cheinen
Moebius

Dessauer Straße 5

Sofa
modernes, wie
neu, 42, RM.,
verkauft Gaul,
HalleS., Magde
burger Str. 48.

Heißmangel
gutgehende, zu
verkaufen. Ange
bote unt. Gr. U.
195 84 an MN3Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Sind das I un er BI
Nummernschild. 0.50
Rücklicht-Stopzeichen 1.50Spiegelbild Rahmenpumpe 1.50
Fußrasten Paar 1.95

t Gashebel 1.30es Kuppiungshebel 1.35
Soziussis 6.wärts- Schwing-Soziussits 11.50

Motorrad- Decken und
strebenden Motorrac-Schläuche

Wirtschafts-

lebens

1

Furf zu Hause

„Wondo Racho
onstehen Gileſch
beginnt che Ober
fragung vom hen
piofz.“

Eine der vielen kleinen Bissigketten ber
Rundfunk Abenteuer
erlebnisse aus der neven

BRENNESSEL
RVNDFVNK-SONDERNUMMER
überall

und Mikrophon-

für 39 Pfennig
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Der Heriengruß!
Der Umſatz an hübſchen Anſichtskarten iſt

in allen Ferienorten enorm. Denn es iſt nun
einmal ein altes ungeſchriebenes Geſetz: wer
in die Ferien reiſt, wer ſich irgendwo an einem
herrlichen Winkel der Erde von den Laſten des

lltags erholt der muß zum mindeſten an
die daheimgebliebenen Lieben, an Verwandte,

reunde und Bekannte einen Kartengruß
chicken.

Eins freilich iſt ebenfalls bekannt: je
größer der Bekanntenkreis um ſo größer
die Laſt des Feriengrüßeſchickens! Die Metho
den, ſich dieſer beliebten Grußpflichten zu ent
ledigen, ſind ganz verſchieden. Es gibt Leute,
die überaus gewiſſenhaft ſind, und die ſchon
eine fix und fertig aufgeſtellte lange Liſte der
mit Anſichtskarten zu bedenkenden Mitmenſchen
mit in den Reiſekoffer packen. Wobei die
jenigen, die eine etwas „beſſere“, d. h. umun Pfennige teurere Karte bekommen ſollen,

angekreuzt werden!

Man kann ſo vorgehen, daß man in den
ſe ganz ſyſtematiſch jeden Tag eine be
timmte Anzahl von Karten ſchreibt, zwei oder
drei, je nach der Länge des Ferienaufent
haltes und der Zahl der lieben Freunde da
heim. Man kann auch und das tun eigent
lich die meiſten warten, bis ein Regentag
kommt. An dieſem Regentag geht man
morgens zu dem kleinen Laden für alles, in
dem man Sandſchaufeln oder Gebirgsſtöcke,

eſchmackvolle und geſchmackloſe Reiſeandenken
aufen kann und natürlich Anſichtskarten

in reicher Auswahl. Man erſteht ein Dutzend,
vielleicht auch zwei Dutzend, und gleich die
Briefmarken dazu. Dann ſetzt man ſich, zurück
ekehrt, in die Veranda, und während der
egen ſanft über den Garten hinplätſchert,

ſchreibt man ein Dutzendmal und mehr:
n Lieben! Jch verlebe hier einzig ſchöne

age

Mit dem Text der Ferienkarte iſt es nicht
immer einfach. Viele fühlen ſich verpflichtet,
den kleinen Raum für Mitteilungen gewiſſen
z auszunutzen, und ſchreiben in Miniatur
chrift lange Ergüſſe. Andere ſind viel weiſer.

Sie malen mit großen BuchſtaLen nur einen
herzlichen Gruß auf die Karte und ihren Na
men. Aus! Auf dieſe Weiſe „erledigt“ man
zahlloſe von fälligen Karten am Tag.

Dann gibt es Leute, die nicht nur Karten
ſchreiben, ſondern ſogar Briefe. Bei manchen
von ihnen hat man nie geahnt, was für tief
empfundene, wirklich ſchöne Ferienbriefe ſie
ſchreiben können. Erſt jetzt, wo ſie ausſpannen
und ſich ſo ganz in das Briefeſchreiben ver
tiefen können, bekommt man einen tieferen
Einblick in ihr Weſen, das ſich auf einmal von
einer ganz neuen Seite offenbart.

Die Poſt hat in dieſen Wochen. viel zu tun.
Tauſende von Karten muß ſie alle Tage be
fördern. Sonnenuntergänge am Meer und
Heidelandſchaften und herrliche Gebirgsphoto

raphien. Und die vielen langen brieflichenFetiengruß noch außerdem. Eins iſt ſicher:

jeder dieſer Grüße wird in der Heimat mitſehr viel Freude in Empfang genommen. S.
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Ein besondlers wichtiges Verkehrsproblem

Wo Landſtraße und Eiſenbahn ſich kreuzen
Regelmäßige Konkrolle der Signale und Verkehrskafeln wird im geſamten Gebiet des Gaues durchgeführt

Was man beſitzt, woran man ſich gewöhnt
hat, das lernt man erſt wieder ſchätzen, wenn
man es eine Zeitlang entbehren mußte. So
pflegt der Kraftfahrer, der z. B. längere Zeit
mit ſeinem Wagen durch Jtalien gefahren iſt,
heilfroh zu ſein, wenn er wieder über die
deutſche Grenze zurück iſt, und zwar wie
uns erſt ganz vor kurzem wieder von mehreren
halliſchen Jtalienfahrern bezeugt wurde
einfach wegen unſerer deutſchen Verkehrs
zeichen. Das hat ſeinen Grund nicht in
einer verſtändlichen Vorliebe für die altver
traute Art der Verkehrsbezeichnung, ſondern
darin, daß Deutſchland dem Kraftfahrer eine
weit gründlichere, überſichtlichere und voll
ſtändigere Bezeichnung der Verkehrsverhält-
niſſe in Land und Stadt an den Straßenrand
ſtellt als andere Länder.

Wenn demgegenüber die unerfreuliche Tat
ſache beſteht, daß die Zahl der Verkehrs

noch ſo reiche Beſchilderung der Landſtraßen
keine Verkehrsſicherheit gewährleiſtet, wenn der
deutſche Kratffahrer die entſprechende Auf
merkſamkeits- und Kameradſchaftspflicht nicht
erfüllt. Es mutet wie ein Spott an auf die
unausgeſetzten Bemühungen unſerer Behörden
um eine Verbeſſerung der beſtehenden Verkehrs
bezeichnung, wenn wir hören, daß im Bezirk
der Reichsbahndirektion Halle die
Unfälle durch ein Auffahren auf herunter
gelaſſene beleuchtete Schranken ſich im Lauf
der letzten drei Jahre folgendermaßen geſteigert
haben 1935: 25, 1936: 47, 1937: 77!

Solche Tatſachen aus unſerer nächſten Um
gebung könnten geeignet ſein, den zuſtändigen
Stellen und zumal der Reichsbahn alle Luſt
zum weiteren Ausbau der Straßenbeſchilde
rung zu nehmen. Es verdient die höchſte
Achtung aller Kraftfahrer, wenn kürzlich im
Bereich unſeres Gaues auf Anordnung des

Diese Wandh die für Fabrikzwecke gebaut wurde und jetzt nicht mehr gebraucht wird, muß
verschwinden, da sie die Sicht auf die Bahnstrecke völlig verdeckt

unfälle ſich während des letzten Jahres
nicht vermindert und auch im laufenden Jahr
nur aus den Städten aufs flache Land hinaus
verlagert hat, ſo geht daraus hervor, daß eine

Fröhliche Saalefahrt nach Röpzig
Kinder aus Heſterreich und dem Auslande als Gäſte der Orksgruppe Freüimfelde

Der Wettergott hatte geſtern doch noch Ver
ſtändnis für die vielen frohen Kinder, die für
eine Saalefahrt nach Röpzig Sonnenſchein
brauchten. NS.Frauenſchaft und Deutſches
e der Ortsgruppe Freiim-el de hatten den Ausflug veranſtaltet, bei
dem die Kindergruppe der NS.-Frauenſchaft
Jungen und Mädel aus Oeſterreich und deut
ſche Kinder aus Polen zu Gaſte hatte.

Auf den vollbeſetzten Motorſchiffen „Gie
bichenſtein“ und „Moritzburg“ ging es eine
anze Stunde mit viel Lachen, Schwatzen,
ingen und Winken auf glitzernden Wellen

dem friſchen Winde entgegen. Jm Garten des
Gaſthofs von Röpzig gab es bei Kaffee und
Kuchen feſtlichen Schmaus. Dann kam die
Freude am Spielen zum Recht. Kreisſpiele,
Sackhupfen, Topfſchlagen und dergleichen Er
götzlichkeiten mit ſchönen Gewinnen und ſüßen
Troſtpreiſen füllten den Nachmittag, bis mit
müden Füßen und frohen Geſichtern unter dem
Schein der Stocklaternen die Heimfahrt be
gonnen wurde, Am meiſten hat uns gefreut.
daß es mit allen anderen auch den jungen
Kameraden aus der Oſtmark und von jenſeits
der Grenze herzlich aut gefallen hat.

Die lustige Kindergesellschaft nach dem Start an der Genzmerbrücke auf der Fahrt
nach Röpzig Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)

Oberpräſidenten trotzdem eine Signalſchau
veranſtaltet wurde, und zwar ſowohl bei Tage
wie auch nachts, die dank der Mitarbeit her
vorragender Fachmänner eine ganze Reihe
wertvoller Anregungen für kommende Ver
beſſerungen einbrachte. Derartige Signal-
ſchauen, die die Zweckmäßigkeit in der An
bringung der Verkehrszeichen in dieſem
In beſonders der Schrankenſignale der

eichsbahn zu unterſuchen haben, ſollen in
allen Kreiſen unſeres Gaues wiederholt werden.

Die Leitung der abgelaufenen Aktion hatte
die Verkehrspolizeibehörde des zuſtändigen
Landratsamtes Delitzſch, vertreten durch
Aſſeſſor Hoffmann. Weitere Vertreter waren
entſandt worden von der Reichs und Provin
zialſtraßenverwaltung, der Kreisſtraßenver
waltung den Reichsbahnbetriebsämtern II in
Halle, Leipzig und Torgau und der Delitzſcher
Kleinbahn. Vom NSKK. und dem DDAC.
nahmen teil die beiden Verkehrsbeauftragten
Pfautſch und Dr. Dr. Eichhorn (Halle).
Dozent Dr. Metzger, der Pſychologe der
halliſchen Univerſität, hatte ſich angeſchloſſen.
Dieſe Kommiſſion fuhr zweimal, einmal bei

S

Aufn.: Berkefeld
Ein schlagendes Beispiel für die mutwillige

Zerstörung verkehrs wichtiger Warnzeichen

Tag und einmal nachts, die Mehrzahl der
Eiſenbahnübergänge im Kreiſe Delitzſch
ab und begutachtete in allen Fällen die
Sichtbarkeit und Zweckmäßigkeit der von der
Reichsbahn angebrachten Signale.

Es hat ſich im Laufe der Jahre auch in der
Anbringung der Verkehrszeichen ein gewiſſer
Formalismus des Herkommens ausgebildet, der
heute nicht ſelten ſchon im Gegenſatz zur Zweck
mäßigkeit ſteht. Beiſpielsweiſe iſt vor
geſchrieben, daß der in der Kraftfahrerſprache
ſogenannte „Schlips“, d. h. das Warnkreuz
bei Eiſenbahnübergängen, in einer Höhe von
mindeſtens 2,50 Meter angebracht ſein muß.
Eben in dieſer Höhe entfalten aber die Bäume
gewöhnlich die ganze Pracht ihres Laub
reichtums, hinter dem dann das Warnkreuz
gelegentlich vollſtändig verſchwindet. Dr.
Metzger machte darum den erwägenswerten
Vorſchlag, die Warnkreuze nicht nur unter die

aumkronen. ſondern gleich den vorzüglichen
„Bakenſtaffeln“ überhaupt. auf die Erde zu
ſtellen, wo ſie auch bei Nacht voll ſichtbar
bleiben würden, da ſte dann in den Abblend
kegel des Autolichts fielen.

Durch Feſtſtellungen über die Wirkungs
kraft des „Signalrots“, das in der Däm
merung manchmal zu leicht ſchwarz wirkt, über
die Zweckmäßigkeit einer ausnahmsweiſen
Linksſtel lung der Kreuze bei entſprechen
der Kurvung der Straße, über die nächt
lichen Beleuchtungs verhältniſſe der
Schranken u. ä. wurde derart eine größere An
zahl von Verbeſſerungsmöglichkeiten ermittelt,
die protokollariſch niedergelegt und an die zu
ſtändigen Stellen weitergeleitet wurden. Dabei
mußten aber allerorten Entdeckungen der mut
willigſten Zerſtörungen von Verkehrstafeln ge
macht werden, die etwa einen beſchrankten oder
unbeſchrankten Bahnübergang anzuzeigen haben
und in gänzlicher Verkennung ihres Zwecks
von der Dorfjugend als Zielſcheiben für Stein
würfe benutzt worden ſind. Ebenſo ſind die
Warnkreuze nicht ſelten angeknickt, weil der
Kutſcher eines hochbeladenen Erntewagens ge
wöhnlich Zügel und Führung den Pferden
zu überlaſſen ſcheint und deshalb zu nahe an
den Verkehrszeichen vorbeifährt. Wenn nicht
auch in dieſem Punkt eine gründliche Selbſt
erziehung aller Straßenbenutzer einſetzt, dann
werden die behördlichen Maßnahmen, die dieſer
Signalſchau folgen, von vornherein einen Teil
ihres Wertes einbüßen.

1700 Mädel gingen auf große Fahrt
Oſipreußen, Pommern und Obergau-Sporklager Rewahl als Ziele

Auf dem RudolfJordanPlatz waren, nach
Fahrtgruppen geordnet, geſtern um 15.30 Uhr
900 BDM. Mädel aus dem ganzen Obergau
angetreten. Obergauführerin Käthe Reifert
war zur Verabſchiedung ihrer Kameradinnen
erſchienen.

Die Mädel führen in einem langen Sonder
zug vom Bahnſteig I nach Marienburg
ab, wo ſie nachts um 3.30 Uhr eingetroffen
ſind. Dort verteilen ſie ſich auf vier Ziel
gebiete über ganz Oſtpreußen. Die nächſten
vierzehn Tage werden ſie unter der Führung
von je einer Bereitſchaftsführerin und zwei
Untergauführerinnen in Maſuren, an der
Samlandküſte und in den Weichſelniederungen
verbringen. Den Abſchluß dieſer Oſtpreußen
fahrt bildet am 24. Juli eine große Kund
gebung in der Marienburg, bei der Gauleiter
Staatsrat Eggeling ſprechen wird.

Ein weiterer Sonderzug mit 800 Mädel
und Jungmädel fuhr geſtern früh von Halle
nach Pommern ab.
IJnmm gleichen Sonderzug, der die Jungmädel
in die Jugendherbergen nach Pommern

bringen ſollte, fuhren auch 200 Mädel mit, die
von Stettin aus die Weiterfahrt nach dem
Sportlager des Obergaues, Rewahl, an
treten wollten. Die beſondere Aufmerkſamkeit
der Mütter und Väter der Jungmädel erregte
eine Gruppe Mädel in bunten Dirndelkleidern.
Es waren 50 BDM.Kameradinnen aus
Graz, die bereits am Sonntagnachmittag in
Halle ankamen, und nun als Gäſte des Ober
gaues Mittelland am Sportzeltlager in
Rewahl teilnehmen. Auch 100 öſter
reichiſche Jungmädel waren am Sonn
tag nach einer langen Bahnfahrt in Halle
angekommen, die auf die zur Zeit in Mittel
deutſchland laufenden Lager verteilt wurden
und dort Gäſte der einzelnen Antergaue ſind,

Die Transportbegleiterin des JM.Sonder
zuges nach Stettin hat an die JM.Beauftragte
des Obergaues folgendes Telegramm gerichtet
„Stettin, 11. 7. Waltraud Rinne, Burgſtr. 46
n per rn n erreicht, alles
in beſter Ordnung, Stimmun roßartig,Ruth Poetſch 4 ar
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Ein Sonntag in Allsteckt

Mit drei Kög.-Sonderzügen ins Thüringer Land
Wohlgelungener Betriebsausflug des Rothenburger Werkes der Mansfeld A. G.

sch. Könnern. Seit 1934 veranſtaltet die
Mansfeld AG., Abteilung Metallwaren,
Fabrik und Leichtmetall in Rothenburg all
jährlich im Juli auf dem Saaleanger ein Be
triebsfeſt für die geſamte Belegſchaft und deren
Angehörige. Auf dem Sportplatz nahe der
Saale entſtand dabei für einen Tag eine bunte
lärmende Zeltſtadt, in deren Reihen die viele
hundert Arbeitskameraden im Kreis ihrer
Frauen und Kinder die Sorgen des Alltages
für etliche Stunden vergeſſen konnten. Jn
dieſem Jahre mußte zum erſten Male mit der
faſt ſchon zur Tradition gewordenen Form ge
brochen werden. Die Elbeſtrombauverwaltung
hat nämlich den Feſtplatz durch eine Begra
digung des Saaleflußlaufes mitten durch
ſchnitten. Es galt alſo, da es Rothenburg
eines genügend großen Platzes mangelte, das
alte Feſt in ein neues Gewand zu kleiden.
Betriebsleiter Direktor Brucklacher ent
ſchied für einen Betriebsausflug nach dem
ſchönen Städtchen Allſtedt in Thüringen.

Die Vorbereitungen für einen reibungs
loſen Verlauf waren inſofern ſchwierig, als
die Belegſchaft nur zum kleinſten Teil orts
anſäſſig iſt. Von weit und breit müſſen die
Arbeiter und Angeſtellten jeden Tag zu Fuß,
u Rad und mit der Kleinbahn zu ihremWerkpletz eilen. Könnern, Friedeburg,

Gerbſtedt, Lettin und Löbejün und
die dazwiſchen liegenden Dörfer ſtellen große
Aufgebote. Sie für dieſen Betriebsausflug
u erfaſſen, bedurfte es deshalb eines ſorgAttig ausgearbeiteten Aufmarſchplanes, an

deſſen Aufſtellung neben Werks angehörigen das
Kreisamt „KdF.“ des Saalkreiſes und der
Kreisamtsleiter Pg. Herzog Anteil haben.
Jn drei Eiſenbahnzügen wurden die
Feſtteilnehmer nach Allſtedt gebracht. Der
erſte begann in Wallwitz und beförderte die
Wettiner, die Löbejüner, Alsleber und Hett
ſtedter, der zweite brachte die Könneraner, der
dritte die Rothenburger an Ort und Stelle.

Will kommen in Allsteclt!
Muſik und nette kleine Schulmädchen be

rüßten mit herzlichem „Willkommen“ die kurznene in Allſtedt einlaufenden Züge.
it Trommelſchlag und Pfeifenklang bewegte

ſich dann die Marſchkolonne zum Feſtplatz
unterhalb der alten Kaiſerpfalz, die Schau
platz manch entſcheidenden Augenblickes der
volkländiſchen Geſchichte war. Dort begrüßte
Bürgermeiſter Kirſt die Arbeitskameraden
und -kameradinnen namens der Stadt, die
ſelbſt Sitz eines Zweigünternehmens der Mans
feld AG.. eines Kupferkeſſelwerkes, iſt. Nach
der Führerehrung ergriff Direktor Brucklacher
das Wort. Mit dem Ausdruck des Bedauerns
gedachte er der leider notwendig gewordenen
Verlegung des Betriebsfeſtes von Rothenburg.
Allſtedt mit ſeinen landſchaftlichen Reizen aber
ſei, wie er hoffe, ein gleichwertiger Erſatz. Er
wünſchte den Teilnehmern recht frohe Feſt
ſtunden. Sein Dank galt der Stadtverwaltung
für die freundliche Aufnahme, dem Verkehrs
verein für die ausgezeichnete Organiſation
und dem Kreisamt KdF. des Saalkreiſes für
die Bereitſtellung des Wagenparkes. Betriebs
obmann Pg. Guckuck gab dem Dank der ge
ſamten Belegſchaft der Rothenburger Betriebe
beredten Ausdruck.

Die übrige Zeit des Tages ſtand den Teil-
nehmern zur freien Verfügung. Ausgerüſtet
mit einem Block von Freimarken für Mittageſſen, Kaffeetrinken und ſonſtige Vevurfuiſſe

„ßdF.“- Saalkreis ladet ein

Jn den Thüringer Wald
Am kommenden Sonnabend, dem 16. Juli,

nachmittags 4 Uhr, und Sonntag, den 17. Juli.
veranſtaltet die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch

reude“ eine frohe Fahrt im Auto nach dem
hüringer Wald. Die Fahrt beginnt ab

Löbejün über Könnern Halle(Rudolf-JordanPlatz) Autobahn bis Saale
talſperre (Stauſee-Dampferfahrt) Leheſten
Falkenſtein Rennſteig Saalfeld (Feen
grotten) und zurück. Die Fahrtſpeſen belaufen
ſich mit Abendeſſen, Uebernachtung und Früh
ſtück. Mittageſſen und Kaffeegedeck und ſonſtige
Speſen auf nur 17 RM. je Teilnehmer.

Da nur noch einige Karten zur Verfügung
ſtehen, erbittet die NS.- Gemeinſchaft „KdF.“
Saalkreis um umgehende Anmeldung in der
Kreisdienſtſtelle Halle, Prinzenſtraße 12.

Gemeindergks- Beſchlüſſe in Kaneng

gü. Kanena. Der Haushalt des Jahres
1938/39 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
146 000 RM. ab. Ueber die Verhandlungen
mit der Grube über die Waſſerver-
ſorgung kann noch nichts Abſchließendes
mitgeteilt werden. Um der Wohnungsknapp
r zu ſteuern, ſollen am Ausgang des Dorfes
ünf Doppelſiedlungshäuſer er

ſtehen. Um die Sache weiter zu fördern, ſollen
den Siedlern die Straßenbaukoſten erlaſſen
werden. Jn der Steuerfrage ſollen Er-
leichterungen gewährt werden, ſo daß erſt im
fünften Jahr die vollen Gemeindeſteuern zu
zahlen ſind. Ferner ſollen die Hausbeſitzer an
geregt werden, durch Ausbauen neue Woh
nungen zu ſchaffen, wie das ſchon verſchiedent
lich durchgeführt wurde.

Aufn.: Scholz
Ein Teil des riesigen Zuges der Festteilnehmer durch Allstedt

konnte nun jeder nach Belieben tun und laſſen
was er wollte. Für die Kleinen, deren Be
treuung Mitglieder der NS.-Frauenſchaft All
ſtedt übernommen hatten, fand auf dem Feſt
platz ein Kinderfeſt mit vielerlei Beluſti
gungen ſtatt. Man ſah ſie in prächtigen
Trachten ſchöne Spiele vorführen und an
Maſten emporklettern, um dort einen Preis zu
gewinnen. Für die Erwachſenen war in allen
Lokalen Tanz und Gelegenheit zum Schießen

und Kegeln. Viele ließen ſich auch die Gelegen
heit zur Schloßbeſichtigung und ausgedehnten
Wanderungen im Wald nicht entgehen. Jn
ſchönſter Harmonie und muſterhafter Diſziplin
fand das Feſt ſein Ende.

Nach Einnahme des Abendbrotes mar-
ſchierten die Arbeitskameraden wieder mit
Muſik zu den Zügen, die alle wohlbehalten
nach Hauſe brachte. Ein freundlicher Wetter
gott hatte dem Feſt ſeinen Segen gegeben.

Das Glück der Weltiner Ferienkinder
Ein NRachmitkag zur Unkerhaltung der kleinen Gäſte der Oſtmark

di Wettin. Die in unſerem Städtchen
befindlichen Ferienkinder haben in froher
Gemeinſchaft einen Nachmittag echter Kamerad
ſchaft erlebt. Der Amtsleiter der NSV., Pg.
Müller und ſeine Mitarbeiter hatten keine
Mühe geſcheut, dieſen Tag bunt und ab
wechſlungsreich zu geſtalten. Sollten doch
insbeſondere die kleinen öſterreichiſchen Gäſte
einmal die Harmonie unter den Volksgenoſſen
im großen Reich kennenlernen.

Die Kinder ſammelten ſich auf dem Markt-
platz, um in fröhlichem Geplauder nach dem
„Kleinen Schweizerling“ zu gehen. An einer
langen Tafel nahmen die Kinder und die zum
Teil erſchienenen Pflegemütter Platz, um die
Kuchenberge zu vertilgen. Emſiges Geſchmauſe
zeigte, daß Kaffee und Kuchen von vortreff
licher Güte waren. Peter ſorgte fürStimmung und trug Lieder aus der Oſtmark
vor. Nur fröhliche Augen waren zu ſehen, als
es dann zum Spielplatz ging. Kinderreigen
wurden getanzt. Zur Belohnung regnete es
dafür Bonbons („Schnongſe“, wie auch die
Wettiner ſagen). Dann ging es im Gänſe
marſch an den Eiswagen, um das kühlende
Eis in Empfang zu nehmen. Jetzt wurde noch

geknipſt, um jedem Kind für ſpäter eine Er
innerung mitzugeben. Ueber die Radeberge
ging es dann zum „Großen Schweizerling“, um
hier auf dem Sportplatz noch einen Wettlauf
zu probieren. Nun hinauf auf den Bismarck
turm, um in das herrliche Saaletal zu blicken.
Nachdem gab es noch einige Spiele, bei denen
auch die Pflegemütter auf ihre Koſten kamen.
Noch raſch ein friſches Getränk und wieder
mußte „Peter“, der kleine Anſager, das Wort
ergreifen:

„Wir danken dem Pg. Müller, wir danken
dem Ortsgruppenleiter, wir danken der
Einwohnerſchaft für den ſchönen Nachmittag
und die herzliche Aufnahme in der alten
Burg- und Bergſtadt Wettin.“
Dank aus Kindermund, die ſchönſte Be

lohnung für die Bemühungen unſerer NSV.
Noch ein fröhliches Lied und dann im Gleich
ſchritt durch Wettins alte Straßen zur Pflege
mutter. Allen Bekteiligten war dies ein froher
Nachmittag von bleibendem Wert. Die kleinen
Oſtmärker aber werden in der Heimat er
zählen können, mit welcher Liebe ſie gehegt
und gepflegt worden ſind.

Ein Kichtfeſt in Ammendorf
Volkswohnungen des 9par- und Banuvereins enkſtehen in der Jahnſiraße

ko. Ammendorf. Der Spar und Bau
verein hat in enger Zuſammenarbeit mit
der Stadtverwaltung bisher eine anſehnliche
Siedlung mit über 100 Volkswohnungen im
Zentrum der Stadt erſtehen laſſen. Nachdem
im Vorjahre vom Spar und Bauverein
Ammendorf in der Parkſtraße vier Siedlungs-
häuſer mit 26 Volkswohnungen erſtanden ſind,
konnte am Sonnabend ein dreiſtöckiges Siedler
Haus mit neun Volkswohnungen in der Jahn
ſtraße gerichtet werden. Die 45 bis 50 Quadrat
meter Flächeninhalt aufweiſenden Wohnungen
beſtehen aus Stube, Kammer und Küche. Je
drei Familien haben ein Gemeinſchaftsbad.
Der Mietzins beträgt 30 bis 35 RM. Woh-
nungsinhaber, von denen ein Geſchäftsanteil
von 500 RM. entrichtet worden iſt, zählen als
Mitglied und Geſchäftsanteilhaber. Am Sonn
abend wurde in der Broihanſchenke der Richte
ſchmaus abgehalten. Jn einer Anſprache be
grüßte der 1. Vorſitzende des Spar und Bau
vereins, Pg. Rehfeld, neben den erſchienenen
Vorſtands und Aufſichtsratsmitgliedern, den
Ortsgruppenleiter Pg. Börner als Ver
treter der Partei, den Vertreter des Bürger
meiſters, Pg. Eckardt, den Siedlungsbeauf
tragten der Stadt Ammendorf, Pg. Kurze,
Maurermeiſter Friedrich, den Leiter der

„Deutſchen Hypothekenbank“, Bankdirektor
Koſinſki aus Halle, ferner den um die
Genoſſenſchaft verdienten Baumeiſter Pg.
Timme, ſowie alle Anweſenden auf das
herzlichſte. Pg. Rehfeld führte aus, daß der
Spar und Bauverein ſeit der Machtüber
nahme erheblich an Mitgliedern zugenommen
habe und das nur dank guten Zuſammen
arbeitens mit der Stadtverwaltung ſo
günſtige Bauten erſtehen konnten. Der Ver
ein, der am Jahresſchluß 1937 119 Mitglieder
zählte, hat ſich durch ſeine ſtabilen Siedlungs
bauten und durch ſeine guten finanziellen
Jahresabſchlüſſe in Ammendorf Anſehen und
großen Zuſpruch erobert. Für weitere Häuſer
mit je vier Volkswohnungen wird demnächſt
mit den Arbeiten in der Wörmlitzer Straße
begonnen werden.

Jn erſter Linie werden kinderreiche
lien berückſichtigt. Noch während ieſes
Monats ſoll ein Elternblock mit einem
größeren Bauvorhaben begonnen werden.
Fünf Häuſer mit 30 Volkswohnungen von je
zwei Jimmern und Küche nebſt Korridor und
Zubehör werden gebaut. Zum Jahresſchluß
ollen weitere acht Mehrfamilienhäuſer mit

47 Volkswohnungen geſchaffen werden. Als
Vertreter der Stadt äußerte Architekt Pg.

ami

Rs9.- Veranſtaltungen im Saalkreis

Mittwoch, den 13. Juli

AmmendorfMitte: NS. e n
Dich Arbeitstagung im Gaſthof „Goldener

er“.
Beeſenlaublingen: DJ., 18 Uhr, Sport und

Geländekunde, Sportplatz.
See 20 Uhr, Geländekunde, Schule.

öblitz: PL., 20.30 Uhr, Dienſtbeſprechung
im Gaſthof Kreuzmann.

Gröbers: PL., 20 Uhr, Zellenverſammlung
bei Koltzſch in Osmünde.

BDM., 20 Uhr, Dienſt in Gröbers und
Großkugel.

Morl: HJ. und DJ. Dienſt im Heim oder
Gelände.

Mötzlich: PL., 20.15 Uhr, Dienſtappell im
Dienſtbereich Mötzlich, Gaſthof Meye.

Nauendorf: NSDAP., 20.30 Uhr, Mit
gliederverſammlung bei Trautmann.

Niemberg: HJ.-Heimabend.
Rothenburg: NSDAP., 20--22 Uhr, Ge

ſchäftsſtunden in der Geſchäftsſtelle, Dorfſtr. 4.
Teicha: Film „Bettelſtudent“, 20.30 Uhr

im Gaſthof Gottſchalg.
Zſcherben: NS.Reichskriegerbund, 20 Uhr,

Verſammlung bei Bolze.

Eckardt, daß in Ammendorf noch über 350
Familien ohne Wohnung wären, geſchweige
derer, die noch ungünſtig wohnen. Aber die
Stadt Ammendorf werde durch den Spar und
Bauverein dieſe Wohnungsnot bald beheben.
Nachdem Pg. Rehfeld der Stadtverwaltung
im Namen des Spar und Bauvereins ſeinen
Dank ausſprach, fand das Richtefeſt in an
genehmer Kameradſchaft ſeinen Fortgang.

OſtmarkKinder bewirlek

AmmendorfMitte. 25 von den dem Saal
kreis Ende Mai zugewieſenen Kindern aus des
Reiches Oſtmark hat Ammendorf aufgenommen.
Sie kommen zum größten Teil aus dem Drau-
tal, dem ſüdlichſten Teil der Oſtmark. Kein
Wunder, wenn ſie am Ankunftstage ihre
Pflegeeltern ein wenig ſchüchtern anſahen.
Das wurde aber Dank der liebevollen Auf
nahme bald ganz anders. Beſonders die Frauen
ſchaft iſt von Anfang an bemüht, den Kindern
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu
machen. Gemeinſame Veranſtaltungen mit
Kaffee und Kuchen und Spielen dienen hierzu.
So hatte dieſer Tage auch Gaſtwirt Pg. Künſt
ler die Oeſterreich- Kinder zu einer Kaffeetafel
geladen. Es war beſonders ſchön zu ſehen, wie
die Kinder, mit einigen BDM.Mädeln ſo recht
unter ſich, ihr von Haus aus lebhaftes Tem
perament entfalten konnten. Bei frohem Spiel
verging die Zeit nur zu raſch.

Ammendorf. (NS.-Frauenſchaft
Mitte.) Die heutige Verſammlung der
NS.Frauenſchaft Ammendorf Mitte findet
nicht ſtatt, wie unter NS. Veranſtaltungen
berichtet, um 16 Uhr im „Elſterſtrand“, ſondern
bereits um 14 Uhr in Helms Gaſtſtätten ſtatt.

Klu. Dieskau. (KK.-Schießen.) Die
Ortsgruppe veranſtaltete am Sonntag ihr
erſtes KK.Schießen auf dem hieſigen Schieß-
ſtand. Mit großer Begeiſterung wurde Schuß
auf Schuß abgegeben. Beſter im Uebungs-
ſchießen war Pg. Köſter den beſten Schuß
auf die Ehrenſcheibe konnte Pg. Eu richt für
ſich buchen.

be. Gröbers. (Neuorganiſation der
Ortsgruppe.) Die Ortsgruppe Gröbers
der NSDAP. iſt nunmehr in die Zellen
Gröbers l, Gröbers II. Osmünde l,Osmünde lII, Großkugel, Schwoitſch,
Benndorf und Goktenz aufgeteilt
worden. Durch dieſe Neueinteilung ſind aus
den bisherigen 6 Zellen zum Zwecke der beſ
ſeren Arbeitsmöglichkeit der Politiſchen Leiter
8 Zellen entſtanden.

be. Bennd erf. Neuer Seuchen herd))
Jn dem Kuhſtall des Bauern Richard
Troitſch iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen.

iho. Schwerz. (N S V.) Um Jrrtümern vor
zubeugen und unnötige Verzögerungen etwa
iger Änterſtützungsgeſüche zu vermeiden, wird
darauf hingewieſen, daß jetzt für alle Orts-
angelegenheiten der NS.Volkswohlfahrt im
Ortsbereich Schwerz nur noch Pg. P. Metz
zuſtändig iſt.

iho. Schwerz. (Saaleinweibung.)
Am vergangenen Sonntag wurde der reno
vierte Saal des Häderſchen Gaſthauſes mit
einem öffentlichen Tanzabend eingeweiht.

Dölauer Pimpfe im Erzgebirge

e. Dölau. Am Sonnabend, im Laufe des
Nachmittags, ſind die vier Fahrtengruppen der
Dölauer Pimpfe an ihrem Beſtimmungsort,
dem Lager in Neuhauſen, eingetroffen.
Beim Wiederſehen gab es dort viel zu er
ählen, wo ſie überall geweſen, was ſie geſehen und erlebt haben. Einer von den

Kleinſten erzählt: „Es war manchmal ein
bißchen viel zu laufen, aber ſchön war es doch.
Geſchlafen haben wir auch immer ganz gut.
Aber in L. kamen wir zu einem Bauern, der
ein ganz knurriger Kerl war. Zu unſerem
Lager gab er uns nur recht wenig Stroh.
Das war doch ziemlich hart, und dafür wollte
er noch 20 Pfg. je Mann haben. Das war
denn doch zu viel. Morgens um 3.30 Uhr
ſtanden wir leiſe auf, machten uns fertig und
marſchierten um 4 Uhr ab.
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Hporkappell der Bekriebe 1938
Aufruf des Gauobmanns

Der Betriebsſport iſt eines der wirkſamſten
Mittel zur Erhaltung der Arbeitskraft des
ſchaffenden Menſchen und gehört zu den
fundamentalen Forderungen der national
ſozialiſtiſchen Erziehung und Menſchenführung
im Betrieb.

Jn einem alljährlich ſtattfindenden Appell
der Betriebe ſollen die ſportlichen
Prüfungen einen Ueberblick über die körper
liche und geſundheitliche Verfaſſung der
Schaffenden vermitteln.

Jch erwarte von allen Betrieben des Gaues
Halle-Merſeburg, daß ſie ſich an dem Sport
appell der Betriebe 1938 beteiligen und ihre
Einſatzbereitſchaft durch Leiſtungen im Wett-
kampf unter Veweis ſtellen.

An dieſem Sportappell können ſich auch
Betriebe beteiligen, die bisher keine Betriebs
ſportgemeinſchaft gegründet haben. Mit der
Durchführung des Sportappells iſt das Sport
amt der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ beauftragt.

Heil Hitler!
Bachmann,

Gauobmann der DAF.

Kreis Delitzſch
im Ban von HJ.-Heimen vorbildlich

Sieben Grundſteinlegungen, acht Weihen

Eilenburg. Jm Kreis Delitzſch wurden,
wie in einem Teil der geſtrigen Auflage be
reits ausführlich mitgeteilt, für ſieben neue
HJ.Heime die Grundſteine gelegt. Acht Heime
wurden geweiht.

Die Stadt Eilenburg hat 400 000 RM. für
die Erbauung eines großartigen und mit weit
läufigen Anlagen umgebenen Heimes für ihre

der Deutſchen Arbeiksfronk

Jugend in ihrem Haushaltsplan bereitgeſtellt.
Auf einem weiten Plan, im Angeſicht der
Stadt und unweit der Mulde wird es er
ſtehen. Gauleiterſtellvertreter Pg. Teſche
hat die ſymboliſchen drei Hammerſchläge mit
den Worten: „Dieſes Heim der Hitler-Jugend
Eilenburgs zur Ertüchtigung von Körper und
Geiſt!“ getan. Nach einem Vorbeimarſch vor
dem Gauleiterſtellvertreter wurde der Feſttag
fröhlich gefeiert. Um die Mittagszeit fand
ein Staffellauf durch die Stadt, zum Platz des
Heimes und zum Markt ſtatt, wo der Stand
ortälteſte der Wehrmacht die Sieger ehrte.

Jnzwiſchen hatten in ſechs anderen Ge
meinden ebenfalls Grundſteinlegungen ſtatt
gefunden, während in Hohenleing und
ſieben anderen Dörfern die fertiggeſtellten
Häuſer der Jugend feſtlich geſchmückt ihrer
Weihe harrten. Jn Hohenleinag weihte
Gauleiterſtellvertreter Pg. Teſche das neue
Heim. Allen acht Heimen, die Pg. Teſche im
Kreis Delitzſch beſichtigte, iſt größte Schlicht
heit, Gediegenheit, klare Gliederung, durch
dachte und zweckmäßigſte Aufteilung und
ſchöne, einfache Ausſtattung eigen. Der Kreis
Delitzſch kann ſich mit dieſem Werk ſehen
laſſen, nicht nur, weil er ſo raſch und ſo viele
Heime baute, ſondern auch weil dieſe Heime
das ſind, was ſie ſein ſollen: Häuſer der
Jugend, Burgen der jungen nationalſoziali-
ſtiſchen Generationen im weiten Land, Er
ziehungsſtätten für ein werdendes Volk und
Zeugniſſe der nationalſozialiſtiſchen Jdee.

Söllichau. (Kornfeld in Flammen.)
Durch Funkenflug entſtand an einem Korn
feld am Bahndamm ein Brand. Etwa 2000
Quadratmeter Getreide fielen den Flammen
zum Opfer. Der ſchnelle Einſatz der Feuerwehr
verhinderte ein Ausbreiten des Feuers auf ein
benachbartes Stallgebäude.

Auf 1000 Einwohner zwei Erwerbsloſe
Ueberall Mangel an voll einſahfähigen Arbeitskräften

Jm Juni hat ſich die Zahl der Arbeitsloſen
bei den mitteldeutſchen Arbeitsämtern um
rund 1000 auf 10428 verringert. Dieſer
Rückgang allein gibt jedoch noch keinen Anhalt
für den tatſächlichen Kräftebedarf der mittel
deutſchen Wirtſchaft. Außer den Arbeitsloſen
des eigenen Bezirks mußten in erheblichem
Umfang auch Kräfte aus anderen Landes-
arbeitsamtsbezirken in Mitteldeutſchland ein
geſetzt werden. Trotzdem war es bei weitem
nicht möglich. alle freien Stellen mit Arbeits
kräften zu beſetzen. Für die unverminderte
Aufnahmefähigkeit der Betriebe zeugt die Tat
ſache, daß beiſpielsweiſe die chemiſche Jnduſtrie
eines kleinen Arbeitsamtes noch 1100 Männer
und 300 Frauen hätte aufnehmen können,
wenn nur geeignete Kräfte verfügbar geweſen
wären. Auch im Baugewerbe wurden Ende
Juni immer noch mehrere hundert Bau und
Bauhilfsarbeiter benötigt, die bisher nicht zu
beſchaffen waren. Aehnliche Erſcheinungen
ſind auch in den übrigen Wirtſchaftszweigen
zu beobachten.
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Der von Monat zu Monat ſich verſchärfende
Mangel an Arbeitskräften bringt es mit ſich,
daß immer mehr auf ſolche Volksgenoſſen
zurückgegriffen wird. die nicht mehr voll ein
ſatzfähig ſind. Auch Ungelernte werden in
ſteigendem Maße an Plätze geſtellt, für die
bisher Fachkräfte vorgeſehen waren. Schließ
lich iſt ein immer ſtärkeres Umſichgreifen der
Frauenſchaft feſtzuſtellen, da in Ermangelung
von männlichen Kräften Frauen von den Be
trieben eingeſtellt werden; aber auch dieſer
Einſatz hat natürlich ſeine Grenzen.

Jmmer dringender geſtaltete ſich die Nach
frage nach Kräften im Bergbau. Dem
Kalibergbau fehlten Förder- und Häuerleute
in größerer Zahl, und dem Kupfer und Erz-
bergbau bereitete die Beſchaffung der not
wendigen Ueber- und Untertagearbeiter
Schwierigkeiten. Jn der Landwirtſchaft wur
den Kräfte vor allem zur Einbringung der
Heuernte und zum Hacken der Rüben und Kar
toffeln benötigt. Jn der Forſtwirtſchaft wurde
der Holzeinſchlag z. T. ſogar verſtärkt fort
geführt, während in den vorangegangenen
Jahren um dieſe Zeit Kräfte für andere
Arbeiten, vor allem natürlich für die Land
wirtſchaft, frei wurden.

Leiche Sportschune en Gummi Bieder

Von den bei den mitteldeutſchen Arbeits
ämtern am 30. Juni 1938 gezählten 10 428 Ar
beitsloſen waren 4560 gleich 43,7 v. H. Frauen.
Am 30. Juni 1937 waren es dagegen 29 835
(6707 gleich 32,2 v. H.). Auf 1000 Einwohner
entfielen am 30. Juni 1938 1,9 Arbeitsloſe, am
31. Mai 1938 noch 2,1 und am 30. Juni 1937

ſogar 3,8. Von den am Ende der Berichtszeit
vorhandenen Arbeitsloſen wurden 4290 oder
41,1 v. H. von der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
unterſtützt. Die Zahl der Notſtandsarbeiter
hat ſich von 758 am 31. Mai auf 608 am
30. Juni 1938 geſenkt. Auf Bauſtellen der
Reichsautobahn waren am Ende der
Berichtszeit 12 105 Volksgenoſſen tätig.

Zwölffähriges Mädchen ermordek
Leiche am Wegrand verſteckt gefunden

Erkerode (Elm). Spaziergänger fanden
in der Feldmark des Elmdörfchens Erkerode
am Wegrand verſteckt die Leiche eines Mäd
chens, das wenige Stunden vorher ermordet
worden ſein muß. Es handelt ſich um die
zwölfjährige Grete Strube aus Erkerode,
die von einem Gang ins Nachbardorf nicht
wieder zurückgekommen war.

Jm Verdacht, die Mordtat begangen zu
haben, ſteht der 38 Jahre alte Walter Kai
ſer, der am gleichen Tage aus der Heil und
Pflegeanſtalt Königslutkter entflohen iſt.
Kaiſer hatte bereits 1928 in Parſau einen
Mord an einem Kinde begangen. Darauf
wurde er in die Heilanſtalt Känigslutter ge
bracht.

„Maxim“ war das Kennwork

Berufung hatte Erfolg
Wir haben am 7. Mai unter der obigen

Ueberſchrift eine Verhandlung vor dem halli
ſchen Schöffengericht gebracht, vor dem ſich drei
Männer zu verantworten hatten, die es ver
ſtanden, in Kleinſtädten begüterte Volks
genoſſen ausfindig zu machen, denen ſie „tot
ſichere“* Tips in Pferderennen verſprachen, um
ihnen das Geld auf Nimmerwiederſehen aus
der Taſche zu locken. Die Angeklagten, die
ſämtlich einſchlägig vorbeſtraft waren, wurden
wegen gemeinſchaftlichen verſuchten Betrugs
zu je einem Jahr Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Gegen dieſes Arteil hatten alle drei
Berufung eingelegt, die vor der Erſten
halliſchen Strafkammer verhandelt wurde und
die eine für ſämtliche Angeklagte günſtige
Wendung nahm. Jn der Verhandlung vor
dem Schöffengericht war nur der Haupt
angeklagte, der 46jährige Johann B. aus
Berlin, der ſich in Unterſuchungshaft befand,
anweſend, während die beiden anderen, der
32jährige Anton S. und der 39jährige Karl
M., beide aus Eſſen, wegen weiter Ent-
fernung vom Erſcheinen befreit waren. Nach
nochmaliger, bis ins kleinſte durchgeführter
Beweis aufnahme wurde das Arteil des
Schöffengerichts mit der Maßgabe auf
gehoben, daß die Angeklagten B. und M.
mangels Beweiſes freigeſprochen wur
den, während S., der die 5000 RM. von
Merſeburg abholen ſollte, wegen Beihilfe
zum verſuchten Betrug mit ſechs Monaten
Gefängnis beſtraft wurde.

r

Aggiustamento dei calcoli
col fronte antifascista

Roma. II Duce prima diniziare la
trebbiatura ha pronunciato un fiero discorso
in un podere di Aprilia, bollando a fuoco
l'ignobile strepito dell'antifascismo àanglo-
francese, che sinistramente speculava sull'
affamamento del popolo italiano.

Acclamato dai contadini della Provincia
di Littoria, Mussolini ha pronunciato dalla
paioforine d'una trebbiatrice le suquenti
rasi:

In questi giorni sta crollando nella ver-
goqna la piu odiosa speculazione del fronte
antitfaliano e antifescista, la speculazione
sulla fame del popolo italiano. Ora io, da
questa piattaforma, accingendomi a trebbiare
il grano dell'Agro, finalmente dopo Venti
secoli di abbandono e di morte, redento
solfanto dalla volonta eroica del Fascismo,
confermo che il raccolto del grano dellanno

Peri camerati italiani
Mussolini alla trebbiatrice

1938. XVI del“Era fascista, e superiore per
qualita a quello dell'anno scorso e di poco
inferiore per quantità, per quanto lultima
parola non sia stata ancora pronunciata.
II popolo ifaliano avrà quindi i pane neces-
sario alla sug vita. Ma anche se gli fosse
mancato non si sarebbe moi piegato a solle-
citere un aiuto dalle cosidette grani demo-
plufocrazie. I calcoli dei nemici dellItalic
sono falliti.

Dopo l discorso, Mussolini ordina al
macchinista d'accendere il motore. Per
un'ora infera Mussolini, messt gli acchialoni
e il berretto bianco, lavora ad imboccare i
covoni che gli vengono passati senza trequa.

EFrottanto le bande musicali suonavano le
canzoni della rivoluzione fascista accom-
pagnate dal lieto canto campagnolo deilla
faglierine e dei contadini. Poi il Duce,
insieme al suo sequito, è partito per ripren-
dere l stesso lavoro nei poderi di Pontinia,
Littoria e Sabaudia.

Qui si vede la squadra dell'Azienda del Signor Apel a Ermlitz, insieme ai' lavoratori
tedeschi, al soleggiamento del fteno Aufn.: Dr. Hambach

Der Spargelkäfer iſt wieder da
Ein ſchlimmer Schädling droht in Kleingärken mit vollſtändigem Kahlfraß

Die Spargelzeit iſt nun zu Ende. Die
Spargelpflanzen ſchießen ins Kraut, und da
ſtellt ſich auch ſofort der Spargelkäfer, auch
Spargelhähnchen genannt, wieder ein. Er, wie
auch ſeine nur ſieben Millimeter lange,
plumpe, graugrüne, ſchwarzköpfige Larve,
ſchaden durch Befreſſen der grünen Pflanzen-
teile oft bis zum Kahlfraß und können dadurch
großen Schaden verurſachen.

Auf dem Kraute findet man zwei Käfer
arten vor. Beide Arten ſind von gleicher Ge
ſtalt und Länge (ſechs Millimeter). Der
gewöhnliche Spargelkäfer (Crioceris asparagi)
beſitzt dunkelblau glänzende, rotberandete, mit
drei weißgelben Flecken verſehene Flügeldecken
und trägt noch ein rotes Halsſchild. Der zwölf
mal punktierte Spargelkäfer (Crioceris duo-
decimpunctata) weiſt auf ſeinen roten Flügel
decken je ſechs ſchwarze Punkte auf. Der Käfer
legt graugrüne, ſpindelförmige, auf einer
Spitze ſtehende Eier, und zwar zwei bis fünf
nebeneinander, aufs Kraut und auf die
Stengel ab. Die Larven verpuppen ſich, wenn
ſie ausgewachſen ſind, in der Erde, und im
Auguſt entwickeln ſich neue Käfer daraus, die
dann auch überwintern.

Die Bekämpfung der Käfer und Larven
beſteht im Beſpritzen mit Nikotinſeifenbrühe,
Quaſſiaſeifenlöſung oder Phyrethrumſpritz
mitteln, wie Chryſanthol oder dem Pyrethrum-
Derrispräparat „KontraJnſektenwürger“. Auch
das Beſtäuben mit Aetzkalk, Thomasmehl,
Tabakſtaub, Jnſektenpulver tötet die Larven
und Käfer ab. Am frühen Morgen klopfe
man die Käfer auf untergelegte Tücher ab und
vernichte ſie. Dies wird die beſte Maßnahme
für Kleingärtner ſein.

Oker. (Unnützes Klettern.) Bei
einem Ausflug kletterte eine Teilnehmerin an
dem Felſen des Romkerhaller Waſſerfalles
herum. Dabei glitt ſie aus und ſtürzte ab.
Außer einer Gehirnerſchütterung erlitt die
Verunglückte Verletzungen an Kopf und Arm.

Altenau. (Tödlicher Unfall im
Sägewerk.) Der Meiſter Burſee, der in
einem hieſigen Sägewerk bei Holzarbeiten an
einer Maſchine beſchäftigt war, verunglückte
dadurch ſchwer, daß er von einem von der

Maſchine abſpringenden Holzſtück einen ſchweren
Schlag. gegen den Unterleib erhielt. Jm
Krankenhaus ClausthalZellerfeld wurde ein
Darmriß feſtgeſtellt. der zwei Tage ſpäter den
Tod des Verunglückten herbeiführte. Der
Tote hinterläßt Frau und acht Kinder.

Es bleibt veränderlich
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg, meldet am Montagabend:
Den größten Teil des Montags über machte

ſich eine Front in Mitteldeutſchland bemerk-
bar, die von der Deutſchen Bücht ſich etwa
längs der Weſer ſüdwärts erſtreckte. So blieb
es faſt ſtändig bewölkt, auch leichte Regenfälle
blieben nicht aus. Die allgemeine Weſt
ſtrömung führte uns kühle Meeresluft zu, ſo
daß die Temperaturen knapp 20 Grad er
reichten. Subtropiſche Warmluft hat ſich über
dem öſtlichen Europa ausgebreitet und liegt
dort feſt. Jnfolgedeſſen können die von Eng
land vordringenden flachen Tiefdruckgebiete
nicht ſchnell abwandern.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Dienstag zeitweiſe ſtärker bewölkt, immer
noch leichte Regenfälle, Tagestemperaturen
20 Grad, mäßige um die Weſtrichtung
ſchwankende Winde. Mittwoch Fortdauer des
veränderlichen und ziemlich kühlen Wetters.

Wekttermäntel Gummi -Bieder

Waſſerſtands Meldungen

vom 11. Juli 1938
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Totale Kriegswirtschaft Japans
e Ko Halle (S.), den 11. Juli.

Niemand weiß, wann der Brand im Fernen
Oſten eigentlich ausgebrochen iſt. Das Feuer
ſchwelte ſeit Jahr und Tag. Einige Schüſſe, die
über die Grenzen Mandſchukuos gewechſelt
wurden, haben es dann zur hellen Flamme
entfacht. Das war vor etwa zwölf Monaten
Damals entlud ſich alſo die unerträglich gewor
dene politiſche Spannung zwiſchen Japan und
China.

Wirtschaftliche Mobilmachung
Japan rechnete anfänglich mit einer zeitlich

kurzen Auseinanderſetzung. Erſt durch ſeine
unerwarteten und überraſchenden militäriſchen
Erfolge wurden die kriegeriſchen Ziele weiter
geſteckt. Nunmehr vermied Tokio hinſichtlich
der vermutlichen Dauer des Krieges jegliche
Spekulation und ordnete demgemäß ſeine
Wirtſchaft den herrſchenden Verhältniſſen
ohne jede gedankliche Befriſtung unter.

Die zwingende Notwendigkeit einer terri
torialen Expanſion Japans erklärt die Be
völkerungsdichte des Staates. Seine
Menſchenzahl, die noch im Jahre 1868 rund
30 Millionen betrug, wuchs bis zur Jahr
hundertwende auf 47 Millionen und umfaßt
jetzt 72 Millionen. Statiſtiſch geſehen,
leben auf einem Quadratkilometer 188 Ja
paner. Die Raumenge des Jnſelvolkes iſt alſo
bedrückend, hingegen die unermeßlichen Weiten
Chinas zur Ausdehnung locken.

Betrachten wir nun die kriegswirt,
ſchaftliche Lage der japaniſchen Nation!
Sie wird ſowohl durch das Problem der
Notwendigkeit einer ungeſtörten Volks
ernährung als auch der Rohſtoffeinfuhr
gekennzeichnet. Die wirtſchaftliche
Mobilmachung, ein bezeichnendes
Merkmal ihrer Art überhaupt, iſt auf die
Löſung beider Aufgaben ausgerichtet. Doch
bildet die Nahrungsſicherung allerdings des
halb kein ſchwieriges Vorhaben, weil der
Japaner mit einer Handvoll Reis und ein
wenig Fiſch ſeinen Tagesbedarf deckt. Die
Land und Seewirtſchaft verſorgt daher das
Volk mit dem Notwendigſten, obwohl gerade
die Bauern und Fiſcher die materielle Haupt
laſt des Krieges fühlen. Denn die notwendig
gewordene Ertragsſteigerung hat die Pro
duktionskoſten um 26v. H. erhöht, wäh
rend die land und ſeewirtſchaftlichen Er
1öſe nur um 7. v. H. geſtiegen ſind. Dieſe
einſeitige Verteilung der kriegsbedingten
Härten fällt keineswegs aus dem Rahmen der
üblichen japaniſchen Wirtſchaftspolitik, die dem
Bauern eine bisher im ſozialen Sinne unter
geordnete Stellung zuwies. Aus dieſem Grunde
hat auch eine erhebliche Landflucht ſtatt
gefunden, deren Wirkungen jetzt ſtörend emp
funden werden. Japan konnte den Menſchen
mangel dieſer Art lediglich durch eine ver
ſtärkte Motoriſierung ſeiner Land und See
wirtſchaft abſchwächen. So entſtand die Ver
teuerung der ernährungsmäßigen Erzeugung.

Die Rohstoffversorgung
Weitaus ſchwieriger liegen indeſſen vorder

hand die Verhältniſſe auf den Gebieten der
Rohſtoffverſorgung überhaupt, die für
die Kriegsinduſtrie und die Aufrecht
erhaltung der Ausfuhr notwendig iſt.
Schlechthin ſtellt die Einfuhrfrage das Pro
blem Japans dar. Der Jmport verlangt
Deviſen. Eine forcierte Einfuhr erfordert aber
um ſo mehr Deviſen. Japan muß alſo in
beträchtlich erweiterten Umfange exportieren,
um in den Beſitz der unentbehrlichen Valuten

zu gelangen oder ſeinen Goldbeſtand, den na
tionalen Bedürfniſſen entſprechend, verringern.

Man hat vernunftsgemäß beide Wege ein
geſchlagen, ohne ſich aber der erheblichen Vor
räte des gelben Metalls ganz zu entblößen.
Zu Beginn des gegenwärtigen Krieges beſaß
Japan eine Golddeckung von 1700 Millionen
Yen. Gegenwärtig ſind davon nach dem Aus
weis der japaniſchen Staatsbank noch 801 Mil
lionen Yen erhalten.

Der Krieg hat alſo, gleich ob das Gold zu
Maßnahmen der Währungsſtützung oder für
die Zwecke der Rohſtoffbeſchaffung verwendet
wurde, allein aus dem Goldvorrat 900 Mil
lionen verſchlungen.

Die Lage Japans erhielt damit vor etwa
Monatsfriſt ein unverkennbar ernſtes Gepräge.
Aber Tokio wußte Rat. Es ordnete mit drako

Die Eroberung Chinas Der Weg des Inselreichs vom „Habenichts“ zur Weltmacht
niſcher Strenge an, daß einmal der verbliebene
Goldbeſtand nicht weiter verringert und über
dies die deviſenbringende Ausfuhr bedingungs
los geſteigert wird. Für die Belange der Wäh
rungsſtützung findet in Zukunft nur noch die
eigene Goldgewinnung in der jährlichen Höhe
von etwa 200 Millionen Yen Anwendung.

Eine Einfuhr gibt es fortan in Japan
nur noch für den Bedarf der Kriegs und
Exportinduſtrien. Der Verbrauch des Binnen
marktes muß ſich anderweitig begnügen und
darf den Deviſenanfall nicht belaſten.

Dieſe in großen Zügen umriſſene Lage
Japans zeigt den Aufbau einer neuzeitlichen
totalen Kriegswirtſchaft, deren Planung
ſich auf weite Sicht erſtreckt und die geſamten
volkswirtſchaftlichen Belange berührt.

(Ein weiterer Artikel folgt.)

Warnung vor Vertragsbruch
Folgen der rechtswidrigen Auflösung von Arbeitsverhältnissen

Die Gerichte hatten ſich in letzter Zeit häufig
angeſichts des Facharbeitermangels
mit der Neigung von Gefolgſchaftsangehörigen
zur rechtswidrigen vorzeitigen
Auflöſung von Arbeitsverhält-niſſen zu befaſſen. Neben anderen Maß
nahmen, die zur Bekämpfung von Vertrags
brüchen in Betracht kamen, wurde die Frage
erörtert, ob und inwieweit der Unternehmer
zum Ausgleich eines ihm entſtehenden Schadens
den Lohn des vertragsbrüchigen Gefolgſchafts
mitgliedes einbehalten darf.

Das Reichsarbeitsgericht (261/37) hat dazu
eine bedeutſame Entſcheidung gefällt. Es hält
an ſeiner Rechtſprechung feſt, daß nicht jeder
vorſätzliche Vertragsbruch ausreicht, um die

Aufrechnungsbe ſchränkung zu be
ſeitigen, daß die Lohneinbehaltung vielmehr
nur dann zuläſſig iſt, wenn das Ver
halten des Gefolgſchaftsmitgliedes zugleich als
ſfittenwid rig zu betrachten iſt. Das Reichs
arbeitsgericht ſtellt feſt, daß ein Gefolgſchafts
mitglied, welches die Arbeit lediglich aus Miß
vergnügen in voller Kenntnis der Rechts
widrigkeit und unbekümmert um die klar vor
auszuſehenden Schäden, die für den Betrieb
und möglicherweiſe auch für die Kameraden
daraus erwachſen werden, niederlegt. nicht nur
vertragsuntreu handelt, ſondern zugleich gegen
das Anſtandsgefühl verſtößt, das den Maßſtab
S D. ſittliche Bewertung ſeines Handelns

ildet.

Nr. 190
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Zeichnung: Zimmermann

Es gibt mehr nützliche Meckerer in unserer
Wirtschaft als sich Herr Meckerbock träumen
läßt. Im letzten Jahr haben diese Meckerer,
die Ziegen, in Deutschland mehr als
1 Mrd. Iifer Milch gespendet, das sind fast
5 V. H. des Kuhmilchanfalls. Sie waren noch

fleißiger als 1956
III

Die Wirtschaft des Gaues
Eiſenwerk Brünner AG., Artern

Zu Meldungen über eine bevorſtehende Ueber
nahme der Eiſen werk Brünner AG., durch
Halleſchen Bankverein von Kuliſch,Kaempf u. Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,
Halle S., bzw. ein Abfindungsangebot des
Halleſchen Bankvereins an die Aktionäre der Eiſen
werk Brünner AG. teilt der Halleſche Bankverein
mit, daß er ſeinen Aktienbeſitz an der Eiſenwerk
Brünner AG. ſchon vor längerer Zeit an die
Kyffhäuſerhütte AG. veräußert hat. Das
Angebot, betreffend die Abfindung der Aktionäre,
geht von der Kyffhäuſerhütte AG. aus.

Die Tarifordnung für den öffentlichen Dienst
Wesentliche wirtschaftliche Verbesserungen Der Reichstreuhänder Klärt Zweifelsfragen

Der Reichstreuhänder gibt nach
ſtehende Erläuterungen zu den neuen
Tarifordnungen für den öffent-
lichen Dienſt darin es u. a. heißt: Nachdem
die neuen Tarifordnungen für den öffentlichen
Dienſt am 1. April 1938 in Kraft getreten
ſind, hat ſich gezeigt, daß bei deren Anwendung
vielfach Jweiſelsfragen aufgetreten ſind.

Mitunter wird auch an den Tarifordnungen
Kritik geübt, die nicht zuletzt offenbar darauf

r iſt, daß die Beſtimmungen des
arifwerkes in ihrem Zuſammenhang und in

ihrer Auswirkung noch nicht zureichend über
ſehen werden. Das gilt auch von den ergän
zenden Regelungen, die von den einzelnen
Miniſterien für den von ihnen betreuten
Zweig von Gefolgſchaftsmitgliedern getroffen
wurden.

Die Bedeutung des neuen Tarifwerkes liegt
nicht allein darin, daß es die bisherige Zer

Wirtschaftliche Rundschau
Stickſtoffpreiſe für das Düngejahr 1938/39

Die für das Düngejahr 1937/38 feſtgeſetzten
Preiſe der Stickſtoffdüngemittel bleiben gemäß der
vom Reichskommiſſar für die Preisbildung er
laſſenen Verordnung vom 23. 3. 1937 auch im
Düngejahr 1938/39 un ver ändert in Geltung.

Textilmaſchineninduſtrie gut beſchäftigt

Bei der Textilmaſchineninduſtrie
des Landes Sachſen hier haben die wichtigſten
deutſchen Textilmaſchinenfabriken ihren Sitz, ſind
die Beſtellungen im zweiten Viertel des laufenden
Jahres in etwa dem gleichen Umfange wie im
erſten Vierteljahr eingegangen. Dabei haben die
Auslandsaufträge etwas nachgelaſſen, während die
Beſtellungen aus dem Jnlande geſtiegen ſind. Wenn
auch die Materialverſorgung der Textilmaſchinen
fabriken etwas beſſer geworden iſt, ſo konnten doch
die überlangen Lieferfriſten kaum ge
kürzt werden. Die langen Lieferfriſten ſtören beim
Auslandsgeſchäft ſehr, da die ausländiſchen Wett
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bewerber mit kürzeren Lieferfriſten anbieten. Nach
den vorliegenden Auftragsbeſtänden iſt die ſächſiſche
Textilmaſchineninduſtrie in allen ihren Abteilungen
für die nächſten drei bis vier Monate vollauf
beſchäftigt, in einzelnen Abteilungen für den
Bau beſonderer Maſchinen noch auf eine längere
Zeit hinaus.
Die nichtreichseigenen Eiſenbahnen

Jm Reichsgeſetzblatt Nr. 25 iſt ein Reichsgeſetz
betreffend die Tarifhoheit über die nicht im
Eigentum des Reiches ſtehenden
Eiſenbahnen des öffentlichen Verkehrs ver
öffentlicht, deſſen Einführung für das Land Oeſter
reich noch vorbehalten iſt. Nach der im Reichs und
Preußiſchen Staatsanzeiger mitgeteilten Begrün
dung will das Geſetz für die Tarifgeſtaltung der
nichtreichseigenen Eiſenbahnen des öffentlichen Ver
kehrs, alſo für die Privat und Kleinbahnen, ein
heitliche reichsrechtliche Beſtimmungen
ſchaffen, die eine wirkſame Verkehrsführung auf
dem Gebiet der Tarifpolitik gewährleiſten.

ſplitterung der Arbeitsbedingungen der Ge
folgſchaftsmitglieder im öffentlichen Dienſt be
ſeitigt und damit die Einheit aller im öffent
lichen Dienſt Schaffenden zum Ausdruck bringt.
Es enthält darüber hinaus auch eine erheb
liche Zahl von Beſtimmungen, die weſent
liche Verbeſſerungen wirtſchaft
licher Art für die Gefolgſchaftsmitglieder
darſtellen.

So ergeben ſich bei Anwendung der Tarife
für Lohnempfänger und Angeſtellte zum Teil
nicht un beträchtliche Erhöhungen
ihrer bisherigen Bezüge. Dem Treu
errang iſt Rechnung getragen durch die

erlängerungen der Kündigungs-
friſt en und die Einführung der Un
kündbarkeit nach 25 Dienſtjahren ſowie
die Dienſtzeitzulagen und das Treugeld für die
Lohnempfänger. Die Fürſorge für die Er
haltung der Leiſtungsfähigkeit der Gefolg
ſchaftsmitglieder kommt in den ve rbeſſer
ten Urkaubsbedingungen und vor
allen in der Neuregelung derKrankenbezüge zum Ausdruck, da die
Gefolgſchaftsmitglieder in Zukunft Kranken
bezüge bei jeder Erkrankung, und zwar ſchon
vom erſten Tage der Krankheit an erhalten.
Für w eibliche Gefolgſchaftsmitglieder
iſt neu eingeführt als Schutz der Mütter und
damit des kommenden Geſchlechts eine zuſätz
liche Wochenhilfe. Jn dieſer Richtung wirkt
auch die Erhöhung der Kinderzuſchläge und
die Gewährung eines Uebergangsgeldes an
infolge Verheiratung ausſcheidende weibliche
Gefolgſchaftsmitglieder. Jn weiteren Er
läuterungen nimmt der Reichstreuhänder zu
Zweifelsfragen ausführlich Stellung.



12. Juli 1938 Miffeldenfsche Nafional-7eſfing 2. Beiblatt, Nr. 190

aeictoehe
W

Aufnahmen von Gemälden und
Plastiken aus der großen Aus-
stellung im Haus der Deutschen
Kunst, über die unser nach
München entsandter Kultur-
sechriftleiter morgen ausführlich

berichten wird

Links oben: Früz Behn „Gehen-
des Mädchen Rechts oben:
„Das Dritte Reich Oelgemälde von

Prof. Richard Klein München)

Links unten: Arno Breker „Promeiheus“ Rechts Mitte „Deutsche Siedlerfamilie- Oelgemälde von Prof. Georg Siebert Karlsruhe Rechts unten „Die Straße
frei Gelgemalde von Prof. Willy Waldapfel (Dresden) Aufnahmen: Haus der Deutſchen Kunſt (3), Preſſe Hoffmann



Deutſche Kunſt im oſteuropäiſchen Raum
Das Schaffen des großen deutſchen Meiſters Veit Stoß

Jn Breslau wird am 13. Juli eine Aus
ſtellung über das Schaffen von Veit Stoß,
des berühmten deutſchen Meiſters der Spät-
gotik, eröffnet. Originalwerke und Repro-
duktionen werden einen Ueberblick über das
Geſamtwerk des Meiſters geben

Das künſtleriſche Schaffen des deutſchen
Meiſters Veit Stoß ſpricht heute noch in ſeiner
S verſchwenderiſchen Fülle zur Menſchheit.

ir kennen die zahlreichen Werke des Bild
ſchnitzers, Malers und Kupferſtechers Veit
Stoß, aber wir haben über ſein Leben nur
ſpärliche Nachrichten. Während ältere Auf
zeichnungen das Jahr 1438 als das Geburts
jahr des Meiſters bezeichnen, ſchlägt die neuere
Forſchung das Jahr 1447 vor, das zwar eine
r Wahrſcheinlichkeit und Berechtigung zu

aben ſcheint, wenn auch bisher kein urkund
licher Nachweis beigebracht werden konnte.

Es ſteht jedoch feſt, daß Stoß das Bürger
recht der Stadt Nürnberg nicht erſt als Zu
gezogener erworben, ſondern mit ſeiner Voll
jährigkeit ererbt hat. Jn den Bürger und
Meiſterbüchern der Stadt Nürnberg, die bis in
das Jahr 1429 zurück lückenlos erhalten ſind,
iſt der Name Veit Stoß unter den zugezogenen
Neubürgern nicht zu finden.

Es iſt wahrſcheinlich, daß der Meiſter der
Familie des 1452 in Dinkelsbühl verſtorbenen
Bürgermeiſters Fritz Stoß entſproſſen iſt, deſſen
Ehefrau nach dem Tode ihres Mannes das
Bürgerrecht der Stadt Nürnberg erwarb und
dort als Wirkerin für ſich und ihre Kinder
den Lebensunterhalt verdiente. Mit der Voll
jährigkeit iſt das Bürgerrecht der Mutter dann
auch auf den jungen Veit übergegangen. Dies
muß er beſeſſen haben, ehe er es im Jahre 1477
vor ſeiner Reiſe nach Krakau aufgab.

Die Berufung des deutſchen Meiſters nach
Krakau iſt aus der mittelalterlichen Be
deutung der Reichsſtadt Nürnberg zu ver
ſtehen. Nürnberg war zu dieſer Zeit das wirt
ſchaftliche und geiſtige Zentrum des mittel-
alterlichen Kulturlebens, das mit den Namen
Dürer, Grünewald, Holbein, Cranach, Riemen-
ſchneider, Viſcher und anderen als den hervor
ragendſten Geſtaltern dieſer Epoche gekenn
zeichnet iſt. Der junge, von Leidenſchaft und

rallert

neue dünne

Raſierklinge

Temperament erfüllte Veit Stoß drängte aus
der Enge der Reichsſtadt Nürnberg, die 2
jener Zeit ohnehin reich an bildenden Künſt
lern war, in die Weite des oſteuropäiſchen
Siedlungsraumes hinaus. Peter Viſcher, Hans
Pleydenwurff, Albrecht Dürers Bruder Hans,
Sues von Kulmbach ſind einige der hervor
ragendſten deutſchen Meiſter, denen wir im
Oſten immer wieder begegnen. Daß es gerade
die Stadt Krakau war, die das ſüddeutſche
Künſtlertum mit Erfolg an ſich zog, entſpricht
der Bedeutung Krakaus als mittelalterlichem
Handelsplatz. Deutſches Recht herrſchte damals
in dieſer Stadt, die über eine große deutſche
Gemeinde verfügte. Deutſche Menſchen be
ſtimmten auch das wirtſchaftliche, geiſtige und
kulturelle Leben. Sie, die ſich von dem an
drängenden Polentum bedroht fühlten, riefen
die Meiſter aus ihrer Heimat zu ſich, die ihnen
durch beſonders eindrücksvolle Leiſtungen der
Kunſt und Kultur das Daſeinsxrecht und die
völkiſche Ueberlegenheit unter Beweis ſtellten.

Von Freunden aus der deutſchen Gemeinde
u Krakau gerufen, begann Veit Stoß imLahre 1477 mit den Arbeiten an dem großen

Altar in der deutſchen Marien
kirche zu Krakau. Auf einem vom Na
tionalitätenkampf hart umſtrittenen Gebiet
konnte Stoß in zwölf Jahren ſein großes
Meiſterwerk, das bald die ganze mittelalter
liche Welt mit ſeinem Ruhm erfüllte, fertig
ſtellen. Was das polniſche Bürgertum der
Stadt nicht zu glauben vermochte, war in dem
groß angelegten Werk erſtanden.

Die Kunſt des deutſchen Meiſters iſt erſt
im Zuſammenhang mit der großen ſüddeutſchen
Kulkurbewegung des Mittelalters zu verſtehen,
der er in ſeinen Werken zu einer letzten Höhe
verhalf, ehe von Süden her das Zeitalter der
Renaiſſance heraufdämmerte. Schon der Flügel
altar, den er als Rahmen für ſeine wunder
vollen Holzplaſtiken wählte, iſt eine ausdrück
lich deutſche Altarform, die von Süd
und Weſtdeutſchland aus ihren Siegeszug bis
weit in den europäiſchen Oſten antrat.

Es iſt zwar ſicherlich nur der eine Auftrag
geweſen, der den deutſchen Meiſter nach Krakau
führte. Doch durch eine Anzahl kleinerer Auf
träge, vornehmlich Steinbildwerke und Grab
platten, wie die Reliefplatte für das Königs
grab in der Heiligkreuzkapelle auf dem Wavel,
das Grabmal des Erzbiſchofs Oleſnicki und das
RotmarmorGrabmal des Biſchofs Peter Bninga
in der Kathedrale zu Wloclawek, wurde Stoß
noch in Polen aufgehalten. Jn dieſe Zeit des
Krakauer Aufenthaltes fällt auch die Ent
ſtehung der meiſten Kupferſtiche des deutſchen
en die ſeinen Namen in alle Welt
rugen.

Erſt 1496 kehrte Veit Stoß nach Nürnberg
zurück. Jn Krakau zu Ehren und Anſehen ge
langt, fand er auch in Nürnberg noch eine
lange Zeit des Schaffens. Bald nach ſeiner
Rückkehr ſchuf er für die Fenſterniſchen der
Sebaldus-Kirche einige Sandſteinreliefs. Eines
ſeiner Kunſtwerke verdient noch beſonders her
vorgehoben zu werden: der Bamberger
Altar. Jn dieſem großen Spätwerk geſtaltete
der Meiſter das Wunder der Geburt und die
Erfüllung heiliger Mutterſchaft in vollendeter
techniſcher und künſtleriſcher Harmonie. Hier
ſcheint es, als ſeien die Einflüſſe des beginnen
den 16. Jahrhunderts an dem alternden Meiſter
der Spätgotik nicht ſpurlos vorübergegangen.
Feſt im 15. Jahrhundert wurzelnd, verbindet
ſich in dieſem Spätwerk der tiefinnerliche Aus
druck der Gotik mit den erſten Anzeichen
tändelnder Heiterkeit der heraufziehenden
Renaiſſance.

Jm Jahre 1535 ſtarb Veit Stoß nach einem
ſchaffensreichen Leben in Nürnberg. Auf dem
Johannisfriedhof ruht er neben den anderen
großen Söhnen der Stadt. Seine Werke aber,
die er ſeiner Zeit und der Nachwelt geſchenkt
hat, zeugen als Symbole deutſchen Künſtler
tums von ſeiner leidenſchaftlichen Kraft und
ſeiner hohen Geſtaltungskunſt.

Auch das polniſche Volk bereitet ſich in die
ſem Jahre vor, den älteren Aufzeichnungen

Julimorgen im Park Von
Hermann Stehr

Das goldene Gewölk der Blütenlinden
ſteht hochgebauſcht ums ſchlefergraue Dach,

und drüber in dem blauen Himmel ſchwinden
Dunſtſchleler weiß und werden wieder wach

Jedwecder, laut iſt aus der Welt geltorben.
Hur in den Kronen lingt der Blenenton,
als ob ſich durch Entzückung ſelbſt erworben
die Erde lel'ge Fenleſtslieder ſchon

Die Ralenkläche nickt mit reiken Grälern,
und Falter gaukeln durch den Pollenrauch.
Fern aber gehn die Berge blau und gläſern
als dieſes Erdentraumes höchlter Hauch

über das Leben des Meiſters folgend, den
500. Geburtstag des Wegen Deutſchen Veit
Stoß zu feiern. Aus dieſen Vorbereitungen
erkennen wir die Achtung des polniſchen Volkes
vor der Kulturleiſtung eines deutſchen Künſt
lers, der im Mittelalter auf vorgeſchobenem
Poſten hege der Grenzen ſeiner Heimat
unübertreffliche Werke ſchuf. Wenn auch Stoß
eines ſeiner bedeutendſten Kunſtwerke in
Krakau vollendete, ſo iſt dieſe Tatſache doch
keineswegs geeignet, ſein Deutſchtum irgendwie
zu beeinträchtigen. Er war einer von vielen,
die als Kulturträger dem europäiſchen Oſten
deutſches Gepräge gaben.

Es iſt erreicht

Jn Belgrad wurde ein zwanzigjähriges
Mädchen wegen Heiratsſchwindel verurteilt.
Sie hatte mehrere Männer unter Vorſpiege
lung einer reichen Erbſchaft „ermutigt“ und
ſich mit ihnen verlobt. Die glücklichen Ver
lobten hatte ſie dann um ganz erhebliche
Summen angepumpt.

Es iſt ſchon ſo: die Frau von heute drängt
ſich in die männlichſten Berufe.

Der wahre Grund
Die amerikaniſchen Forſcher Wright und

Noffat haben feſtgeſtellt, daß ſchon der Genuß
einer einzigen Zigarette eine merkliche Zu
ſammenziehüng der Kapillargefäße und damit
eine fühlbare Abkühlung hervorruft.

Nun weiß man endlich, warum es faſt alle
Ehefrauen nicht leiden können, daß ihre
Männer zu Hauſe rauchen. wiwi

Unſer Kreuzworträtſel

v

Waagerecht: 1. ſiehe Anmerkung, 7. Verwandte,
8. gr'echiſcher Gott, 10. engliſcher Staatsmann, 11. Alpen
bergſtock, 12. nautiſcher Fährtmeſſer, 14. Gewäſſer,
17. abeſſiniſcher Häuptling, 19. Abkürzung für Reichs
mark, 20. Bratenſaft, 22. belgiſcher Vadeort, 24. euro
päiſches Grenzgebirge, 26. aſiatiſches Hochlond, 28. Helden
märchen, 29. ſchwarzer Jura, 30. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Erfriſchung, 2. Oſtſeeinſel, 3. Sing
ſtimme, 4. Sportgerät, 5. Götkin der Zwietracht, 6. König
von Sizilien, 7. und 9. ſiehe Anmerkung, 183. moderner
Kampfſtoff, 16. Name ärk cher Sultane, 18. Schiffs
winde, 21. altnordiſche Proſgerzählung, 283. Teil der
Oper, 25. rumäniſche Münzen, 27. Wappentier. (ö
1 Buchſtabe, i j.)

Anmerkung: 1. Erfinder des Porzellans, 7. Er
finder eines Verfahrens zur Kohleverflüſſigung, 9. Er
finder einer Dynamomaſchine u. a., 30. Erfinder eines
Motorwagens. Es handelt ſich hier nur um deutſche
Männer.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Streicher, 7. Ohlau, S. Akte,
10. Peſt, 12. Lot, 13. Ernte, 14. Rentier, 15. Maria,
17. Fes, 19. Ende, 20. Reue, 21. Areal, 22. Kameradin.

Senkrecht i. Saal, 2. Rotterdan, 3. Ehe,
4. Capri, 5. Huenefeld, 6. Rute, 9. Koran, 11. Streu,
13. Eta, 15. Niere, 16. Melk, 18. Senn, 20. Raa.

20. Fortſetzung
„Was meinſt Du damit?“
„Was ich ſagte“, antwortete das Mädchen.

„Jch kann nicht verſtehen. Pa, warum Du Dir
ihretwegen ſolche Mühe gibſt.“

„Du verſtehſt vieles nicht, liebe Jris“,
ſagte er ruhig, ſtand auf, trat ans Fenſter
und blickte in die mondhelle Sommernacht
hinaus. Die breiten Ackerſtreifen da draußen,
die ſich bis hinunter an den r
erſtreckten, waren ſchon ſo gut wie ſein Eigen
tum. Er betrachtete ſie mit der Miene des
Beſitzers. Weſtmore würde es nie gelingen,
das Geld aufzubringen, um die Hypothek ein
zulöſen; und zu dieſem ſchönen, alten Haus
und ſeiner reizvollen Umgebung gehörte das
ſchlanke, hochgewachſene Mädchen Pamela!
Er fühlte ihren Widerwillen, ihre ſchweigende
Verachtung traf ihn wie ein Peitſchenhieb.
Darum wollte er ſie auf die Knie zwingen und
ihr ihren Hochmut heimzahlen.

Die Stimme ſeiner Tochter unterbrach ſeine
Gedanken.

„Wenn Du Dir die Nacht über den Mond
anſehen willſt ich gehe zu Bett“, erklärte
Jris und wandte ſich zur Tür.

Er folgte ihr in die geräumige Halle.
Creſſit, der geduldig gewartet hatte, ſah ſie

an der Biegung der Treppe verſchwinden und
löſchte das Licht. Er hatte bereits ſeinen Rund
gang durch das Haus gemacht, jetzt war ſeine

Tagesarbeit beendet. Er ging geräuſchlos auf
ſein Zimmer.

Der Mond überflutete das Land mit ſeinem
Licht. Die Raſenflächen ſchimmerten in hellem
Grau. Silbern glänzten Schornſteine und
Giebel des ſchlafenden Hauſes. Es war eine
ſtille Nacht. Kein Windhauch bewegte die
Blätter der Bäume, keine Wolke verdeckte das
tiefe Blau des Himmels. Vom Garten zoſchwerer Roſenduft zum Hauſe hin, miſchte t

mit dem Geruch des Geißblatts und füllte die
Nacht mit ſüß betäubenden Düften. Leiſe ſchlug
irgendwo im Dorfe eine Uhr die erſte Stunde.

Jm ſelben Augenblick kam Leben in einen
Schattenfleck des Gartens; langſam und ſtetig
begann er ſich durch das Gebüſch auf das Haus
zu zu bewegen.

Ein breiter Streifen hellen Mondlichts lag
Se über dem Gartenweg. Darin nahm der

chatten Form und Geſtalt an. Schwarz die
Seidenkappe mit breitem Schirm, ſchwarz das
Jackett, deſſen Aermel am Handgelenk eng
zugeknöpft waren, ſchwarz die Reithoſen
und Stiefel. Schwarz von Kopf bis Fuß hobſich die Geſtalt ſcharf auf dem hellen Hinter

grunde ab.
Eine Sekunde lang verharrte ſie am Rande

der Raſenfläche, dann glitt ſie weiter vor,
überſchritt vorſichtig den Kiesweg, der rund
um das Gebäude lief und hielt unter einem
ſchmalen Fenſter an, das zur Halle gehört
Was hinter den Scheiben lag, war in Dunk l

heit getaucht Aus der Taſche ſeiner
ſchwarzen Hoſe zog der „Jockey' einen Gegen
ſtand, der ſekundenlang im Mondlicht auf
blitzte, als er zum Fenſter hochgehoben wurde.

Oberſt Weſtmore war ein Frühaufſteher.
An dieſem Morgen jedoch war er noch r
auf als ſonſt. Vom Fenſter des ſonnigen Früh
ſtückszimmers ſah er hinaus in den lachenden
Morgen. Er biß ſich auf die Lippen. Die Aus
flucht, die er Cowan gegenüber gebraucht
hatte, er habe keine Gelegenheit zu einer Aus
ſprache mit Pamela gefunden, hatte nicht ganz
der Wahrheit entſprochen. Gelegenheit hätte
er am vorigen Abend hinreichend gehabt.
Selbſt wenn ſie ſich ihm nicht geboten hätte.
wäre es ein Leichtes geweſen, die Rückſprache
herbeizuführen, falls er es gewollt hätte
Aber er wollte es nicht. Sein einziger Wunſch
war, ſie ſo lange wie möglich hinauszuſchieben.
Nicht, daß er ſich vor ſeiner Tochter fürchtete
es herrſchte zwiſchen ihnen eine Kameradſchaft,
die jeden Gedanken daran ausſchloß aber
es war ihm unbehaglich. Er wußte genau, wie
ſie Cowan einſchätzte. Darum war es nicht
gerade angenehm, ihr den Vorſchlag zu machen,
ſich ſelbſt für ihren Vater und den Familien
beſitz zu opfern. Zwar hatte er nicht die Ab
ſicht, ihr zu oder abzuraten, aber er kannte
ihren Charakter gut genug, um zu wiſſen, wie
ſie ſich entſcheiden würde, wenn er ſie mit den
Tatſachen bekanntgemacht hatte. Eher würde
ſie in die Heirat mit Benjamin Cowan ein
W als das Haus preisgeben, in dem ſie
zur Welt gekommen war und den Beſitz, dem
ihre Liebe galt. Darüber gab ſich Weſtmore
keiner Täuſchung hin. Deshalb ſchreckte er
davor zurück, die entſcheidende Frage zu ſtellen.Mit finſterer Miene ſtarrte er ßindus Von

tiefſtem Herzen und nicht zum erſten Male
verwünſchte er den Tag, an dem er mit dem

Buchmacher bekannt geworden war. Für alle
Teile wäre es beſſer geweſen, wenn ſeine wilden Spekulationen hen damals zu dem
bitteren Ende geführt hätten. Aber Benjamin
Cowan hatte ſich ſo großzügig und nachgiebig,ſo hilfsbereit und mit ühlens gezeigt, da

Weſtmore. ehe er ſich noch recht darüber klar
geworden war, bereits den Vertrag geſchloſſen

hatte, der ihm ſeitdem ſeinen Seelenfrieden
raubte. Jm Charakter des Oberſten lag ein
Zug von Schwäche, der ihn immer den leich
teſten Weg wählen ließ. Der Weg, den ihm
Cowan gezeigt hatte, war in der Tat leicht
genug geweſen. Er hatte nur ſeinen Namen
unter ein Dokument zu ſetzen brauchen, und
ſchon war er aller Sorge ledig, das heißt:
eine ar Jn dreifacher Stärke waren ſie
jetzt zurückgekehrt, aber das hatte er nicht vor
ausgeſehen. Weſtmore war Optimiſt. Darum
hatte er auch das feſte Vertrauen gehabt, auf
irgendeine Weiſe das Geld zuſammenzubringen,
das zur Einlöſung der Hypothek eines Tages
erforderlich ſein würde. Aver als die Zeit
verſtrichen war und kein Wunder geſchehen
wollte, begann ſeine Hoffnung zu ſchwinden.
Jetzt ſtand er vor der Alternative, entweder
alles zu verlieren oder ſeine Tochter zu einem
jämmerlichen Leben an der Seite eines ver
abſcheuten Mannes zu bringen.

Jetzt erſt, wo es zu ſpät war, erkannte er,
worauf Cowan von Anfang an hingearbeitet
hatte. Die Geſchichte von dem ungenannten
Dritten, der die Hypothek als Sicherheit in
der Hand habe, und von Cowans ſchlechter

inanzlage täuſchten Weſtmore keinen Augen
lick. Er wußte genau, daß alles das nur die

Drohung abſchwächen ſollte, durch die
owan ſchneller zum Ziele zu kommen hoffe.

Er ſchien es erreicht zu haben. Es gab keine
Zoffrurg die fehlenden fünfzehntauſend Pfund
u beſchaffen. Wenn der Oberſt auch nicht die
bſicht hatte, auf Pamela einen Druck auszu

üben, ſo hoffte er doch insgeheim, ſie würde
ſich Cowans Wünſchen nicht widerſetzen. Er
verabſcheute ſich ſelbſt deswegen, aber der
weiten Möglichkeit mit Ruhe ins Auge zuen ging über ſeine Kraft. Ohne einen
Pfennig aus dem Hauſe gejagt zu werden, das
ſeit Genera?ionen ſeiner Familie gehörte! Den
Reſt ſeines Lebens in einer ſchmutzigen Miet
kaſerne verbringen! Jhn ſchauderte.

Vielleicht würde es am Ende gar nicht ſo
ſchlimm für Pamela werden. Solche Ehen
wurden manchmal noch ganz glücklich. Lieben
konnte ſie ja Cowan nicht, aber ſie liebte ja
auch keinen andern und war gut verſorgt
bei ihm, Fortſetzung folg
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Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00—-7. 10
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.30: Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor

Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55:
Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach
Tiſch. 15.15: Hallo, wer macht mit? 15.30: Jetzt
kommen die luſtigen Tage. 16.00: Kurzweil am Nach
mittag. 17.00--17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten, Marktbericht. 18.00: Das Deutſchtum
in Beſſarabien 18.20: Vom Wandern. 138.50:
Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10:
Egerländer Volksmuſik. 20.00: MilitärDoppelkonzert.

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Unter
haltung und Tangz. 24.00: Nachtmuſik. Schluß
3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten.
8.00: Sendepauſe 9.00: Sperrzeit. 10.00: Sende
pauſe. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Eine kleine Melodie.
14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 15.00: Wetter, Markt
berichte, Börſe. 15.15: Volksmelodien. 15.40: Heil
und Würzkräuter der Heimat. Anſchl.: Programm.
16.00: Nachmittagskonzert. 17.00--17. 10 (Pauſe)
„Jakob Krakel-Kakel.“ 18.00: Der belgiſche Pianiſt
van Tomme ſpielt. 18.30: Muſik auf dem Trautonium.

18.45: Deutſches Turn und Sportfeſt 1938. 19.00:
Kernſpruch, Nachrichten und Wetter 19.10: und
jetzt iſt Feierabend. 20.00: Unterhaltungsmuſik.
20.30: Alles tanzt mit! 21.00--21.15 (Pauſe):Deutſchlandecho, Politiſche Zeitungsſchau. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22,30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.

23.00: Alles tanzt mit. 24.00: Nachtkonzerk.
1.06: Volksmuſik. Schluß 2.00 Uhr.

Mittwoch, den 13. Juli 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf.
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00
bis 7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30:Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe.
10.30: Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe.
11.15: Erzeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor

Jahren. 11.40: Unter Arbeitern und Drohnen.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.15
bis 13.30 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach
Tiſch. 15.00: Blücher in ſeinen Briefen 15.20:
Schöne Stimmen. 15.40: Pack zu, halt feſt! 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.00-—17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten, Marktberichte des Reichsnähr
ſtandes. 18.00: Sachſen am Werk: Sachſen Heimat.
18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30. Alfred
Prugel lieſt ſeine Hebbel- Erzählung „Die ewige Heim
kehr“. 18.50: Umſchau am Abend. 19.00. Nach
richten. 19.10: Heut' tanzen wir! 21.00: Reichs
ſendung: Stunde der jungen Nation: Tänge großer
Meiſter. 21.30: Wunder des Waldes. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. Witterungsvorherſage für die
nächſten zehn Tage. 22.30. Hermann Kögler impro

viſierk am Flügel. 22.50: Nachtmuſik. 24.00: Nacht
muſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel Wetter. 5.05: Frühkonzer
6.00: Morgenruf Nachrichten. 6.10: S
nahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nach
richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.9.40: Ghymnaſtik. 10.00: Sendepauſe. 10.30: Fröh
licher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe. 11.15: S
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
ſchließend: Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12(Pauſe): Zeitzeichen. Glückwünſche 13.45: Nachricht
14.00: Eine kleine Melodie. 14.15: Muſikaliſche Kurz
weil. 15.00: Wetter, Marktberichte, Börſe. 15.15:
Opernmelodien. 15.40: Neue Werkſtoffe in Haushalt
und Küche. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00--17. 10
(Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Wenig Kuh-
blumen und viel Herz. 18.15: ViolinSonaten.
18.45: Zweite Reichswettkämpfe der SA. 19.00: Kern-
ſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10: und jetzt iſt
Feierabend. 20.00: Deutſchlandecho. 20.15: Märſche
und Lieder. 21.00: Reichsſendung: Stunde der jungen
Nation: Tänze großer Meiſter. 21.30: Bunte Platte.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchließend
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 28.00: Muſik aus Wien.
24.00: Nachtkonzert. 0.55--1.06: Zeitzeichen. 1.06:
Nachtkonzert. Schluß: 2.00 Uhr.

m

Vore ol9
Silber

familien- Anzeigen Statt Karten.

Nach langem, ſchwerem Leiden und doch ſehr Aligold
Zu hagrten erlöſte goit 237. nnge Rauft juwelier
eliebte, herzensgute utter, wieger unllse Zehender roßmutter, Frau verw. Landbauinſpektor II E.

11. 7. 35 als 3. Kind erAnng Jllert ev. Reiter
im 70. Lebensjahr durch einen ſanften Tod.

Hiltrud Jllert, wiſſenſch. Lehrerin
Jlſe Jllert, Gewerbeoberlehrerin
Dr. Frodewin Jllert, Opernſänger
Alwine Jllert, geb. Schaerfl
Wolfram und Helmut Jllert

Halle (Saale) und Bad Aachen, am 9. Juli 1938.

Schmeerstr. 12
Gen. Besch./5758(

a.

In Dankbarkeit mit Freude
Grete und Joachim Zehender
Universitäts-Frauenklinix Schkeuditz Normalfiascheausreichend für etwa 4 kq Marmelace RA 65W

Dreifachfiasecheausreichend für 3 mal 4 kq Marmelade RM 1.50d
Die glückliche Geburt ihres Sriedenſtraße 5.S e Senae Zer h e e e h u -.10r r e S rs in e 5S erfreut an a re e e r Beerdigungsinſtitut Fernolaser ausreichend für eine Obstorte. RM

Jahnke, Merſeburger Str. 24, erbeten. cOberorbelteföhrer an e, Ogemit ist in er Quaſitst unbbertroffS H. W c F för Roiso, Kezepte e e denn bei eS ans e U. G Wehrsporit Flasche. Rezeptbuch kostentos von derd Honn und Jagd OGEMIT-Ges. m. Mainzgeb. Hennig in 3großer

Halle-Sasle, den 1& 153 Auswahl bei tBismarckstraße 13, z. Zt. Borbaro-Krankenhous Am 3. Juli verſchied nach längerer Krankheit unſer Berufs S e ekamerad und früherer Obermeiſt Brillen- hBeras v Ab et 5 n h För alle Marmelagden i Gelee
er 2 2 Gr. Steinstr. 29 eWir verlieren in dem Verſtorbenen einen ſtets hilfsbereiten

und aufrichtigen Kollegen. Während ſeiner jahrelangen
Tätigkeit als Obermeiſter leiſtete er der Jnnung wertvolle
Dienſte. Wir danken ihm das über ſein Grab hinaus und
werden dem Entſchlafenen ſtets ein ehrendes Gedenken

Jn der Nacht zum Sonntag entſchlief nach langem,
ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schweſter, Tante und Großtante,
Frau

Parteiamkliche Vevrweisgt

dew ren bis Anfang AugustAnna Kleemann Jrnnng des Minkagiſen, Lethoptdie. und Ehitargte Bekanntmachungen r
MechanikerHandwerks. rauenorztgeb. Leidenfroft Fritz Hell wig, Obermeiſter. 33im 88. Lebensjahre. Die Beiſetzung hat auf Wunſch des Verſtorbenen in aller Kreisleitung HalleStadt Dr. med. OJm Namen der Hinterbliebenen: Stille ſtattgefunden.

Elſe Schatz, geb. Kleemann
Halle, Friedrichstraße 49

Amt für Propaganda
Die nächſte Sitzung der OrtsgruppenFilmſtellenalle, den 11. Juli 1938.n n n Leiter findet heute um 20.15 Uhr im Gaſthaus JDie Beerdigung findet am Mittwoch, dem 13. Juli, Thomas, Boelckeſtraße, ſtatt. Die Ortsgruppen Zuruekl

u un von der Kapelle des Nordfriedhofes Filmſtellenleiter der NSV. nehmen hieran teil. Lungentacharztz 'Dr. Herbert WinkelmannAm 9. Juli 1988 ſtarb das Gefolgſchaftsmitglied Kreisleitung Saalkreis G
des Fliegerhorſtes, Angeſtellter Ortsgruppe Dölau

An Monte ſenh entſong ſanſt eine e denn Das Sommerfeſt der NS.Frouenſchaft iſt aufm Montag früh entſchlief ſanft meine lie au, i i i i 4 Junſere gute Hutter Schwiegermutter, Großmutter Mittwoch, den 13. Juli, vorverlegt. Es wird im Zur a
Heideſchlößchen durchgeführt.

9 ſraft durch Freude
KR Eis HALLE-8 TAD r

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr.

Urlaubsfahrten: Nachſtehende Urlaubsfahrten ſind

und Schweſter

Anna Rudloff
geb. Lichtenſtein

im 66. Lebensjahre
Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Paul Rudloff.
Halle a. S., den 12. Juli 1988.

WernerGerhardtStraße 15.

Erich Eſſer
Seine Pflichtauffaſſung und Treue ſichern dieſem
ausgezeichneten Kameraden ſtetes Gedenken,

Dr. med. Seewald
Facharzt für innere Krankheiten

Halle, Hindenburgstraße 3
C

Praktiſche Geſchenke
Kühne, OberſtDie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am verkauft US 808/38 Bad SoodenAllendorf; U 36/88Donnerstag, dem 14. Jult, 15 Uhr, in der großen tet Tann dulde CoraclnFapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte zugleich für die Gefolgſchaft. Sonderſahrien 17. gut Sonderzug Schſ. Fetſen O 78. 965.Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, gebirge (Sachſ Schweig). Teilnehmerpreis einſchließlich BesondersM. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen. Beſichtigung der Feſte Königſtein 4,90 RM. Außerdem

ſtehen zum Beſuche der Karl-May-Feſtſpiele auf der
Felſenbühne in Rathen verbilligte Eintrittskarten zum
Preiſe von 0,85 RM. zur Verfügung. Anmeldungen
werden in der Kreisdienſtſtelle entgegengenommen.
31. Juli: Omnibusfahrt nach der Saalctalſperre. Fahr
preis einſchließlich Beſichtigung der Sperrmauer, Pelz
tierfarm, Mittageſſen, Dampferfahrt von Sperrmauer
nach Saalburg 9,80 RM. Anmeldungen werden ſchon
jetzt entgegengenommen.

Wanderfahrten: 17. Juli: Radwanderung nach dern
Seebad Seburg. Abfahrt 6.00 Uhr Hettſtedter Bahnhof.

17. Juli: Fußwanderung nach Hohenweiden (Bade
gelegenheit); Treffen 7.00 Uhr am Stadion.

Deutſche Handball-Meiſterſchaft: Für das Endſpiel
um die Deutſche Meiſterſchaft im Handball am Sonntag,
dem 17. Juli, 17 Uhr, in der Mitteldeutſchen Kampf
bahn ſind Eintrittskarten zum Preiſe von 0,70, 1,50
und 2,00 RM. einſchließlich Sportgroſchen) in der
Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Orts und Betriebsgruppenwarte: Wir bitten Pro
pagandamaterial betreffs Sonderfahrt zur Rundfunk
ausſtellung abzuholen.

„KdF.“Sport am Dienstag
Während der Schulferien bis zum 14. Auguſt fallen

die Gymnaſtikkurſe aus. Es finden weiterhin nur fol
gende Kurſe für „Fröhliche Gymnaſtik und Spiele“ ſtatt:
Montag: ReformRegal-Gymnaſium: 20.00-21.00 Uhr;
Dienstag: Glauchaſchule: 20.00--21.00 Uhr; Donnerstag:
Städtiſche Oberrealſchule: 20.00--21.00 Uhr Donnerstag:
Johannisſchule: 20.00--21.00 Uhr; Freitag: Moritzburg:
20.00--21.00 Uhr. Schwimmen: Stadtbad: für Männer
und Frauen 20.30-21.30 Uhr; Rettungsſchwimmen 20.30

Dienstag, den 12. Juli 1938 bis 21.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtr 26: 19.30 bis11* Uhr, in Ammendorf, Gaſthaus 21.30 Uhr. Sportkegeln: Paradies: 19.00--21.00 uhr;
„Elſtertal“: Paradies: 21.00—23.00 Uhr. Rollſchuhlaufen: Stadt1 Fouxniermaſchine, 1 Schleifmaſchine,, ghymnaſtum: Kinder und Anfänger 18.30—19.30 Uhr.
1 Hobelbank, 1 Schreibmaſchine (Tor
pedo), 1 Perſonenkraftwagen (DKW), Volksbildungsſtätte Halle
1 Klavier, 1 Warenſchrank, 1 Küchen
herd, 150 kg Buntfarben u. 1 Poſten Sonnabend, 16. Juli 1938: Beſichtigung der ſtaatlich
Möbel. anerkannten Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht

Pietz, Gerichtsvollzieher. HalleCröllwitz. Treffpunkt Halteſtelle KreuzVorwerk der
Linie 8 um 15.30 Uhr. Gebühr: 20 Pfg., für Hörer frei.

Verdingung

bequeme Sess el
16.-, 19.-, 25.-,S 7 29 bis 95.

Gebr. Jumgbluk, nivrechtstr. 37
Bernburger Straße 25Sanft und ruhig entſchlief heute

morgen unſere liebe Mutter

Anna verw. Ruderiſch
Jm Namen

der trauernden Hinterbliebenen

Willi Ruderiſch
Halle (S.), den 11. Juli 1988.
Die Beerdigung findet Donners
tag, den 14. Juli, 1424 Uhr,
von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kran
ſpenden an Beerdigungsanſtalt
Willy Lutze, Krukenbergſtr. 7,
erbeten.

Für die Beweiſe der Liebe und Teil-
nahme beim Heimgange unſerer teuren
Entſchlafenen ſprechen wir unſeren herz
lichſten Dank aus.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Willy Froſch,
Salzſiedemeiſter a. D.

Halle (Saale), im Juli 1938. Kur in den

dringendſten Fällen

iſt es ratſam, eine An

BUTTER KRAUSE
Für die uns beim Heimgange unſerer lieben

Mutter, Frau

Anna Gräfe geb. Kuhnert
erwieſene Anteilnahme ſagen wir hierdurch unſeren
tiefempfundenen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Halle (S.), Nickel-Hoffmann-Str. 19, den 11. Juli 1938

Durch Unglücksfall verſchied
heute unſer lieber Sohn und
Enkel

Wolfgang Riedel
im blühenden Alter von 15
Jahren.

In tiefem Schmerz
Walter Riedel und Frau.

Halle (S.), den 11. Juli 1938.
Magdeburger Straße 3.

Beerdigung am Donnerstag, dem
14. Juli, 14 Uhr, große Kapelle
Gertraudenfriedhof. Etwaige
Kranzſpenden an Beerdigungs
anſtalt „Pietät“ M. Burkel,
Kleine Steinſtraße 4, erbeten.

öwangsverſteigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

zeige telephoniſch auf

zugeben. Für Hörfehler

können wir keine Ver

antwortung übernehmen

Statt Karten!
Für die vielen wohltuenden Beweiſe liebevoller
Teilnahme, die uns beim Heimgange unſerer
innigſtgeliebten, unvergeßlichen Mutter

Wilhelmine Fährling

und keinen Erſatz leften.

Kreisdienſtſtelle Saalkreis
Svonderfahrt nach Thüringen. Am Sonnabend, dem

16. Juli, nachmittags 16 Uhr, und Sonntag, den 17. Juli,n n FuB- Piee eee e es eslzunardezuteil. wurden, ſagen wir hiermit unſeren atte vor dem OSeipziger Turmſ Tyffringer Wald. Die Fahrt beginnt ab Löbejün über z fkherglichſten Dank. Uing ger r. und im AdolfHitler-Ring zwiſchen Könnern Halle (KudolfJrtdanPlatz) Autobahn dis O FaGen) jetat besondersIm Namen aller Hinterbliebenen: 8ehun-Meier III Fernruf 33904 Hagen- und Leipziger Straße. Saaletalſperre (StauſeeDampferfahrt) Leheſten Falken günstig
t Dutzend 2,40 d

Niederlage bei
m

M Leipziger Straße 97flalle, Gr. Steinsir. 84 An der Kirche

Angebote ſind bis zum Eröffnungs ſtein c e e e e wen et ebtag, 18. Juli 1938, 11 uhr, im Rats Die Fahrtſpeſen de au en 8 mi ndeſſen, eber
n nachtung und Frühſtück, Mittageſſen und KeoffeegedeckAus mens Stoß hof. Leipziger Straße 1. Zimmer 316, nd ſonſtige Speſen auf nur 17, RM. pro Teilnehrger.

Anzug oder Mantel einschließlich guter abzugeben. Verdingungsunterlagen) Da nur noch einige Karten zur Verfügung ſtehen, er
Zutaten von 30. RM an. la Site ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. bitten wir Umgehende Anmeldung in der Kreisdienſt
Meve, Krukenberaste. Halle, 9. 7. 38. Städt. Bauverwaltung. ſtelle, Halle, Prinzenſtraße 12.

Martha Raguſe geb. Jährling
Ernſt Jährling

Halle a. S., im Juli 1938.



12. Juli 1938

Noch dem groben Siege

S

Aufnahmen: Scherl

Nach dem Endspiel der 1. Handball-Welt-
meisterschaft, das Deutschland mit 25:0 gegen
die Schweiz gewann, nahm der Reichssport-
führer von Tschammer und Osten die Sieger-
ehrung vor. Unser Bild zeigt den Glückwunsch
des Reichssportführers an den deutschen
Mannschaftsführer, den Welßenfelser Alfred

Klingler

Moforrocdk-Sechstogefahrt-
Zum dritten Male iſt jetzt die Amgebung

von Llandrindod Walls der Schauplatz der
internationalen Motorrad Sechstagefahrt, die
mit dem Kampf um die internationale Trophäe
der Nationalmannſchaften die international be
deutendſte Prüfung dieſer Art im Motorrad
ſport iſt.

Jn den letzten ſechs Jahren gab es um die
Trophäe faſt nur noch ein Duell England-
Deutſchland. Die Deutſchen wollen verſuchen,
den Pokal zurückzuerobern und ſind zur all

emeinen Ueberraſchung mit einer 375 ccm
KWSolo und einer 600 cm BMWSeiten

wagenmaſchine mit KraußMüller erſchienen.
Gleich auf der erſten Etappe gab es eine

Entſcheidung. An einer Bergauffahrt ver
ſtopften ſteckengebliebene Fahrer einen Hohl
weg und es gab unfreiwillige Aufenthalte.
Nach einer grandioſen Fahrt holte Krauß
den Zeitverluſt bis zur nächſten Kontrolle auf
und erledigte die 430 Kilometer ebenſo wie
Scherzer, Fähler und Demmelbauer
ſtrafpunktfrei. Juham (TſchechoSlovakei) und
Waycott (England) erreichten das Ziel zu
ſpät und bekamen Strafpunkte.

England will nunmehr erreichen, daß dieſe
Bergſtrecke neutraliſiert wird, da der Zeitver-
luſt durch Verſtopfuüng entſtand. Man iſt ge
ſpannt auf das Urteil, um ſo mehr, als
Krauß mit einer Glanzleiſtung gezeigt hat,
daß es ſehr wohl möglich war, trotzdem die
Zeit zu ſchaffen, denn auch er war zwölf
Minuten aufgehalten worden. Vor dem Ent
ſcheid iſt Deutſchland als einzige Mannſchaft
vorerſt ſtrafpunktfrei.

Tennis-Meistfer schoffen

in Hamburg
Erbitterte Kämpfe gab es auch im Männer-

einzel, wo nun auch die beiden Ungarn
Szigeti und Gabory ſowie die Deutſchen
Hans Redl, Georg von Metaxa, RolfGöpfert und der Franzoſe Deſtremeau
unter die letzten Acht kamen.

Die letzten Acht ſtehen nun wie folgt feſt:
Péllizza (Frankreich), Baworowſki
Polen), Szigeti (Ungarn), von Metaxa
Deutſchland), Redl (Deutſchland), Gabory
Ungarn), Göpfert (Deutſchland) und

Deſtremegau (Frankreich).

leund schlägt Scchsen-Ringer
Beim KSV Leuna ſtellte ſich zum Mann

ſchaftsRingkampf der KSV Pauſa (Vogtl.), in
deſſen Mannſchaft auch die Sachſenmeiſter Bra
ſtat, Spitzbarth und Knittel kämpften,
vor. Die Gäſte zeigten zwar gute Leiſtungen,mußten aber eine 2:5 Niederlage hinnehmen. Ent
ſcheidende Siege errangen für Leung Kamp
hauſen im Leichtgewicht und Falk im Schwer
gewicht. Ergebniſſe (Leung zuerſt genannt):

Bantam: Ball Franz, Sieger n. P. Ball.;
Feder: Jrmiſch Jakob, Sieger n. P. Jrmiſch;
Leicht: Kamphauſen Seidel. Sieger nach 9:38 Min.
Kamphauſen; Welter: P. Kobling Spitzbarth,
Sieger n. P. Kobling; Mittel: A. Kobling gegen
Knittel: Sieger n. P. Knittel; Halbſchwer: Roſen
baum Braſtadt, Arbeitsſieger Braſtadt; Schwer:
Falk Ackermann, Sieger nach 3:25 Min. Falk.

Weſjtferer Ruclererfolg
cler Böllberger

Den bewährten Böllberger Jungmannen Her
wig-Hoffmann, mit Steuermann Hering
jun., gelang es auf der Bannregatta des Bannes
208 in Meißen, im Doppelzweier mit Steuer
mann gegen Dresdner und Meißner Konkurrenz
mit 28 Längen Vorſprung, den ſiebenten
Böllberger Sieg in dieſem Jahre heimzufahren.
Die gleiche Mannſchaft geht nun noch auf der
Regatta des Deutſchen Turn und Sportfeſtes in
Breslau an den Start.

TURNEN sSPORT SPIEL
Die Kampfsfätten in Breslau

Die Riesenbaufen zum Deufschen Torn- und Sporffest

Wenn beim Deutſchen Turn und Sport
feſt Breslau 1938 die Wettkämpfer und
Gäſte aus allen deutſchen Gauen, aus dem
Ausland und von Ueberſee in der letzten Juli
woche zum erſten Male das gewaltige
Hermann GöringSportfeld bekreten, werden ſie eine Sportanlage finden,
die neben dem Olympiaſtadion zu Berlin die
m anteite Deutſchlands genannt werden
ann.

Jm Mittelpunkt der Breslauer Kampf
ſtätten liegt die Frieſenwieſe, das größteKufmarſchfeld Deutſchlands. Die 140000

Quadratmeter Jnnenraum bieten etwa 600 000
Menſchen Platz, während die auf allen vier
Seiten errichteten Tribünen 200 000 Zuſchauer
faſſen. Mehrere Richtungstürme und fünf
Vorturntürme geben der Anlage ein eindrucks
volles Geſamtbild.

Durch das Marathontor gelangt man ſo
dann in die Schleſierkampfbahn.
Dieſe Hauptkampfbahn wird umſchloſſen von
einer großen Rednertribüne mit acht Meter
breitem Regendach und der ebenfalls gedeckten
Weſttribüne für insgeſamt 52 000 Zuſchauer
(18 000 Sitz- und 34 000 Stehplätze). Sie ent
hält an ſportlichen Anlagen eine 500 Meter
lange Aſchenbahn und einer beſonderen 100
MekerBahn, ſechs Sprunggruben, an den
beiden Sektoren außerdem Anlagen für Kugel-
ſtoßen, Diskus- und Speerwurf ſowie Hoch
und Stabhochſprung.

Die Kampfſtätte wird beherrſcht von dem
36 Meter hohen Glockenturm in der Mitte
der Oſtſeite mit einem wundervollen Glocken
ſpiel, das jede Stunde ein BreslauLied
erklingen läßt. Während der Dauer des

Deutſchen Turn und Sportfeſtes wird hier in
der Schleſterkampfbahn jeden Abend das Feſt
ſpiel aufgeführt. Die Ehrentribüne enthält
das Preſſepoſtamt, getrennte Preſſeräume,
Empfangsräume und Sanitätszentrale. Jm
Rundbau der Schleſierkampfbahn befinden ſich
vier Gymnaſtikräume. die während des Feſtes
als Maſſengarderoben benutzt werden, ferner
Fernſprechzentralen und eine ganze Anzahl
von Betriebsräumen für die einzelnen Wett-
kampfarten. Die Preſſeleitung befindet ſich in
der Frauenhalle am Olympiaplatz, während an
ad t zwei Künſtlerateliers untergebracht
ind.

Um dieſe beiden größten und impoſanteſten
Anlagen gruppieren ſich dann zahlreiche weitere
Kampfſtätten für alle Arten der Leibes
übungen. Der Leichtathletik iſt während des
Feſtes vor allem die Jahnkampfbahn
vorbehalten mit ihrer 400 Meter langen Lauf
bahn um das große Oval des Spielfeldes.
22 000 Zuſchauer können hier den Leichtathletik
Wettbewerben, beſonders den Kämpfen um die
deutſche LeichtathletikMeiſterſchaften. bei
wohnen. Die gedeckte Tribüne faßt 800
Perſonen.

Veränderungen

Der Hockeyplatz neben der Jahnkampf
bahn umfaßt zwei Spielfelder und bietet Platz
für etwa 10000 Zuſchauer. Nach Norden zu
ſchließt ſich die Tennisanlage an mit drei
Turnierplätzen; einer großen Tennishalle mit
offener Terraſſe und dem Turm für die
Turnierleitung. Weiter nach Norden befindet
ſich der Ballſpielplatz, beſtehend aus
zwei Fußballfeldern und einem Hockeyfeld.

Die Schieß ſtände umfaſſen 20 Stände
für Kleinkaliber über 50 Meter und 10 Groß
kaliberſtände über 150 Meter, wovon drei auf
100 Meter verſtellbar ſind, und fünf Piſtolen
ſtände. Dahinter ſchließen ſich die Basket
ballplätze und der Schwerathletikplatz für
6000 Zuſchauer ſowie der Boxrring an. Dieſer
iſt auch für Laienſpielaufführungen der HJ.
geeignet und faßt rund 2500 Zuſchauer.

Neben dem Ehrenhof vor der Schleſier
kampfbahn iſt in dieſen Monaten die Turn
und Sporthalle entſtanden, die Einrichtungen für ſportliche und turneriſche Wett
bewerbe jeder Art enthält. Die Halle ſelbſt
hat eine Fläche von 18*14 Meter, iſt mit ein
gebauten, verſenkbaren Geräten verſehen und
kann auch als Tennisplatz und als Basketball
feld benutzt werden. Zuſchauerplätze ſind für
500 Beſucher vorhanden. Anſchließend an die
eigentliche Halle befindet ſich ein Boxraum und
ein Schwerathletikraum, außerdem ein Weich
ſprungfeld für Hallenſportfeſte. Der Nordflügel
enthält die ſportärztliche Unterſuchungs und
Beratungsſtelle mit Röntgen Laboratorium,
die Geſchäftsſtelle der Sportfeldverwaltung
und im Untergeſchoß ausreichende Duſch und
Umkleideräume.

An die Halle ſchließen ſich nach Süden der
Rollſchuh und Radballplatz, eine
große Wieſe für Mehrkämpfe und das
Stadionſchwimmbad mit Spielwieſe an.
Das Bad weiſt eine 50-MeterBahn mit acht
Startbahnen auf, davor ein 2520 Meter
großes Sprung- und Waſſerballbecken mit
einem 10 Meter hohen Sprungturm. Die
Terraſſen für 5000 Zuſchauer werden von ge
trennten Frauen und Männer Umkleide
gebäuden begrenzt.

Die Regattaſtrecke am Flutkanal
grenzt im Nordoſten direkt an das Sportfeld
an, ein in Deutſchland bisher wohl einzig
artiger Vorzug der Breslauer Kampfſtätten.
Die Strecke führt faſt gradlinig über 2000
Meter für Ruder- und Kanuwettbewerbe und
iſt neben dem Zielrichterhaus mit Terraſſen
für etwa 5000 Zuſchauer zwei maſſiven Boots
anlegeſtellen, einer maſſiven Bootshalle mit
Umkleideräumen, Duſchräumen uſw. verſehen.

Das Hermann-Göring-Sportfeld
wurde 1924 bis 1928 von Oberbaurat Kon
wiarz erbaut und erhielt ſchon in ſeiner
urſprünglichen Form im Jahre 1932 auf den
Olympiſchen Spielen in Los Angeles den
dritten Preis. Für das Deutſche Turn und
Sportfeſt 1938 iſt die Geſamtanlage erheblich
vergrößert und ausgeſtaltet worden.

bei der Tour“
lecucq föhrt mit nur ganz geringem Vorsprung vor Wengler

Die Deutſchen halten ſich bei der Tourde
France ausgezeichnet. Jm bisherigen Verlauf
erhielt Oberbeck das gelbe Trickot, Wecker
ling behauptete ſich tagelang mit 32 Sek.
Rückſtand an zweiter Stelle hinter Majerus
und nach ſeinem Pech am Sonntag iſt nunmehr
auf der ſechſten Etappe von Bordegaurx
nach Bayonne der Bielefelder Heinz
Wengler auf den zweiten Platz vorgerückt.
Nur 26 Sekunden liegt der elegante Weſtfale
hinter dem neuen Spitzenreiter Leducq
(Frankreich) zurück und hat die beſten Aus
ſichten auf den „Platz an der Sonne“.

Ergebniſſe: 6. Etappe Bordeaux Bayonne über
223,5 km: 1. Roſſi (Jtalien) 6:22:54 Std.; 2. Cottur
(Jtalien) 6:24:34 Std.; 3. Naiſſe (Frankreich); 4. Le
Guevel (Frankreich) 5. Tanneveau (Frankreich);
6. Bianello (Frankreich) alle gleiche Zeit 7. Servadei
(Jtalien) 626:32 Std. 8. Wengler (Deutſchland) gleiche
Zeit; 18. 62 Fahrer, darunter Scheller. Seidel, Haus
wald, Wendel, Arents, Schild, Wackerling. Heide, Ober
beck 6:47:21 Std.

Geſamtwertung: 1. Leducq 40:09:20 Std. 2. Wengler
40:09:46 Std. 3. Majerus 40:10:08 Std. 4. Roſſi
40:10:20 Std. 5. A. Magne 40:11:08; 6. M. Chemens
gleiche Zeit.

Länderwertung: 1. Frankreich 120:34:14 Stunden;
2. Kadetten 120:37:39; 3. Luxemburg Schweiz 120:37:54;
4. Belgien 120:38:57; 5. Jtalien 120:40:06; 6. Deutſch
land 120:42:11; 7. Neulinge 120:52:52; 8. Spanien
Holland 120:55 Stunden.

Sommetspiel-Meisterschoften
des Goves Mitte

Apolda war auch in dieſem Jahre wieder
Schauplatz der Meiſterſchaftskämpfe des Gaues
Mitte im Fauſtball, Schlagball, Trommelball
und Ringtennis. Rund 60 Mannſchaften mit
insgeſamt etwa 300 Spielern und Spielerinnen
bewarben ſich als Vertreter der 15 Kreiſe des
DRLGaues Mitte um die zu vergebenden
Meiſterehren. Jn Anweſenheit von DRLGau
führer Dr. Möller (Weimar) konnten ſich
im Fauſtball wieder ſämtliche Meiſter bzw.
Gauſieger des Vorjahres durchſetzen.

TV Apolda verteidigte die Gaumeiſter
ſchaft der Männer l mit einem überlegenen
45:20Sieg über den MTV Erfurt der
bereits im vergangenen Jahre ebenfalls End
ſpielgegner geweſen war, im entſcheidenden
Treffen. Auch der TV Deſſau traf im Ent
ſcheidungsſpiel um die FrauenFauſtballmeiſter
ſchaft auf ſeinen vorjährigen Endſpielgegner,
den TV Lobeda, der ebenfalls mit 42:20
bezwungen wurde. Gauſieger der Männer-
klaſſe I wurde der GTV Suhl, während in
Männerklaſſe III abermals MTV Erfurt
erfolgreich ſein konnte. Jm Schlagball wurde
der TV Greiz von der Turnerſchaft Blan
kenburg im Harz entthront. Die Meiſter
ſchaft im Trommelballſpiel der Frauen ſicherte
ſich wiederum die Mannſchaft der Reichsbahn
Polizei Bernburg Sieger im Rinatennis
wurden Michaelis TuSV Leuna (Männer-
Einzel), Fr. Kayſer TuSV Leung Frauen
Einzel) ſowie Tu S V Leung (Männer- und
Gemiſchtes Doppel). Jm Fauſtball der männ
lichen Jugend trug der TV Lobeda vor dem
MTV Erfurt den Sieg davon.

Sfaubwolke in Erfurt e folgreich

Jn Erfurt wurde das traditionelle Vierer
Mannſchaftsrennen „Die goldene Kette von
Thüringen“ über 100 Kilometer ausgefahren. An
dieſem Rennen beteiligten ſich als einzige
Hallenſer die Mannſchaft des R. C. Staubwolke
Halle mit den Fahrern Hamm, Roſt, Schulz,
Biſchoff, Meinhardt und Oſtwald. Die „Staub
wolkemänner“ gingen als erſte vom Start. Schon
nach 50 Kilometer, am Wendepunkt, hatten ſie zwei
Minuten Vorſprung gegen die nächſte Mannſchaft
herausgefahren, in der ſich ſo gute Leute wie
Claeſſens (Erſurt), Steinmetz (Erfurt) und andere
befanden. Nach 80 Kilometer war der Stand der
ſelbe, als der vierte Mann der Hallenſer das
Tempo nicht mehr mithalten konnte, ſo daß die
anderen durch Ziehen und Schieben ihn mitſchleppen
mußten um gewertet zu werden. Bis zum Ziel
verloren ſie auf dieſe Weiſe vier Minuten, ſo daß
ſie in einer Zeit von 2:40,22, was einem Stunden
mittel von faſt 38 Kilometer entſpricht, einen ehren
vollen dritten Platz belegten.

Nr. 190

MSV R 53 Weſjbenfels
morschiert auf

Wenn am 17. Juli die beiden Handball
mannſchaften des MSV Weißenfels und
der MTSA Leipzig den Raſen der Mittel
deutſchen Kampfbahn in Halle zum Endſpiel
um die Deutſche Meiſterſchaft betreten, dann
wird ſich auch die Aufmerkſamkeit vieler auf
die erfolgreichen Außenſtürmer des MSV
Weißenfels richten. Die Namen Hübner
und Stahr haben im Handballſport einen
guten Klang

Aufn.: MN8vBilderdienſt (Blum)

Werner Hübner, der Rechtsaußen, iſt
23 Jahre alt, Gefreiter im JR. 53 Weißenfels
und ſteht im zweiten Dienſtfjahre. Er war
früher beim TSV Leung und kam ſofort
nach Eintritt ins Militär zur erſten Mann
ſchaft des MSV. Jn der Gaumannſchaft wirkte
er bereits dreimal mit und in der National-
mannſchaft ſpielte er jetzt beim HandballWelt
meiſterſchaftsturnier gegen Angarn mit gutem
Erfolge. Hübner iſt beſonders durch ſeinen
unheimlich ſchnellen Antritt und durch ſeinen
genauen und harten Torwurf gefürchtet.

S

Ernſt Stahr ſpielt Linksaußen. Er iſt
25 Jahre alt und Feldwebel in der 2. Komp.
JR. 53 Weißenfels. Aus Magdeburg ge
bürtig, hat er auch ſeine Handballausbildung
dort erhalten. Während ſeiner Zugehörigkeit
zur Polizei war er Mitglied der erſten Mann
ſchaft des PSV Magdeburg und hat auch mehr
mals die Gaumeiſterſchaft mit erkämpft. Auch
1935 war er dabei, als der PSV Magdebura
Deutſcher Handballmeiſter wurde. Zweimal
ſpielte er in der Nationalmannſchaft und 26 mal
in der Gaumannſchaft. Stahr kam 1937 zum
MSV Weißenfels. da er als Angehöriger des
JR. 66 nach Weißenfels verſetzt wurde.

Amtliche Bekannimachungen
Betr. BreslauHundertſchaft

Die BreslauHundertſchaft des Facham:?s Fußball
hält am Donnerstag, dem 14. Juli 1938, pünktlich
19 Uhr, unter Leitung des Bundesſportlehrers Otto und
Gauſportlehrers Tauchert auf dem Wackerplatz eine
Generalprobe ab. Alle beteiligten Kameraden wollen
pünktlich erſcheinen. Fußbälle (für zwei Mann ein Ball)
nicht vergeſſen.

Großmann, Kreisfachwart für Fußball.

Sport Vereinsnachrichten
Reichsbahn Turn und Sportverein. Auf
unſere am 16. Juli 1938 um 29 Uhr im Ver
einsheim, Canenaer Weg, ſtattfindende
ordentliche Hauptverſammlung weiſen wir
nochmals hin. Anſchließend Filmvo: ührung
und kameradſchaftliches Beiſarrmen ſein. Bres
laufahrer haben vollzählig zu erſcheinen.
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